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Nr. 87 Cilli, Sonntag den 30. October 1892. XVII. Jahrgang 
Kaum ist das Märchen K ü k ch r « von 

Jb«tf A i k b r a n d t in der A,«tscheu Wacht 
Mißieue«, und lchon wieder können wir u» 
lere» Leser« eine titerarisch wertvolle chave 
Krim die heute beginnende TflovtSt K i n 
z e t t r e r von Krauz ZS .. t 1 f . 

Außerd^nZdürse» wi r fü r die «Schile Zeit 
Anträge ankündigen von Auto« B r e i t n e r, 
?. K b i a » « c c l , Withe « L « » fe r u«d 
Kerdiuand von S a a r . 

politischer Schacher. 
Wie uns ein Wiener Berichl meldet, bereiten 

*( Slovenen einen neuen Schlag gegen das 
Tcuischlhum in der Südmark vor. Sie wollen 
chrrn ganzen Einfluß ausbieten, damit da« 
t i l l i e r K r e i S g « r i c h t im Falle eine» 
Wechsels einen slavenfreundlichen Präsidenten 
«lulle. Das soll die Entschädigung bilden für 
fc» angeblichen Erfolg der Deutschen in Kram. 

Als die Ernennung des Freiberrn von 
$era «folgt«, haben wir unS für die Stammes, 
geaeffm in Krain aufrichtig gefreut. Aber unsere 
isrkllde galt weniger der Ernennung HeinS, al» dem 
SRücftritt Ginkler«. Die Deutsche» in Krain haben 
kiren entschiedenen Frennd gewonnen, aber sie 
Wkn einen entschiedenen Feind verloren. Und 
l«sen negaiiven Erfolg, dessen wirklicher Werth 
teil* noch ganz unklar ist, sollen w i r . i n 
Süd st e i e r m a r k bezahlen. 

ÜJfon senke sich einen Kaufmann, der so 
«rschuldel ist, daß er die Unmöglichkeit erkennt, 
ivne Gläubig'? zu befriedigen. Da oe»fäll» er 
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auf den Gedanken, noch mehr Schulden zu 
machen: so viel Schulde», daß die Gläubiger 
Interesse an ihm nehmen müssen; sie untersiützen 
sein Geschäft, damit sie nicht sicher ihr Geld 
verlieren und wenigstens hoffen dürfen, einmal 
befriedigt zu werden. Seitdem lebt der Schuldner 
sorgenfrei; er läßt sich von seinen Gläubigern 
erhalten und ernähren. 

Einem solchen Kaufmann gleicht Graf 
T a a f f e. Die verschiedenen Parteien fühlen 
sich als seine Gläubiger und stützen ihn. weil 
sie hoffen, daß er vielleicht doch einmal — 
wenigstens theilweise — seine polnischen Schulden 
zahle. Er versteht es auch vortrefflich, die Gläu-
biger hinzuhalten, indem tt immer dem Einen 
elwaS nimmt, um den Anderen zu befriedigen. 
Inzwischen wachsen die Schulden mit Zinsen 
und Zinseszinsen ins Unendliche. Eines TageS 
erkennen die Hauptgläubiger <vor Allen die 
Deutschen), daß sie gefoppt sind, und der 
B a n k e r o t t ist unvermeidlich. Je länger 
aber ein unvermeidlicher Bankerott hinauSge» 
schoben wird, desto ärger sind seine Folgen, auf 
desto weitere Kreise erstreckt er sich im kaufmän» 
Nischen Leben, wie im politischen. 

Seit dreizehn Jahren wird mit politischen 
Dingen Schacher getrieben, seit dreizehn I ah rm 
erhält sich Gros Taaffe im Amte. Wir sollten 
daran gewöhnt sein! Wir wundern uns auch, 
kaum mehr, wenn Andere auf unsere Kosten 
prasse« wenn wir von. Regen in die Traufe 
kommen. Aber eines sollte doch unberührt bleiben 

Tische saß. war nur ein zweiter mit vrei 
Beinen vorsichtig an die Wand gelehnt. 

Der Mann am Tische hatte da» Haupt in 
die Hände gestützt und beachtete lange nicht den 
Besucher, welcher seinerseits auch keinen Versuch 
wagte, sich bemerkbar zu machen, sondern mit 
einer Art von Scheu, den Hut in den Händen, 
auf seine Krücke gestützt, stehen blieb. 

Endlich währte eS ihm doch zu lange, denn 
er räuSperte sich verlegen und fragt« halblaut: 
Nichts Neues. Moker? 

Moker hob den Kopf und sagte kurzNe in . 
WaS bringst Du? 

Es war ein seltsamer, charakteristischer Zug 
i« dem ernsten und wetterharten von tiefen 
Furchen durchzogenen Gesicht, welches von 
einem dichten bis auf die Brust reichenden 
weißem Barte umrahmt wurde. Die ziemlich 
langen Haare, welche wirr um den Kopf hingen, 
hatten jene unbestimmte Farbe, welche entsteh!, 
wenn der Schnee des Alters ober der Sorge 
immer mehr Boden gewinnt und nur einige 
schwarz« Fäden an die vergangene Jugend er-
innern. Ueber das linke Auge war eine breite, 
schwarz« Binde gelegt: dafür funkelte das rechte 
in einem düsteren Glänze und haftete durch-
dringend auf dem Eingetretenen, als Moker 
weiter fragte: Was haft Du eingenommen? 

W e n i g , war die Antwort. 
So. entgegnete Molar leichthin, und wie 

viel? Er suchte dem Blick des Antwortenden 
zu begegnen, doch dieser senkte ihn zu Boden. I 
inhpm pr hnftontli fnrnrfi » 

von dem Gisthauche nationaler Gehässigkeit: 
unser« R e c h t s p f l e g e . 

Noch bluten die Wunden, die dem öfter-
reichischen RechtSbewußlsein durch den tschechischen 
Justizminister P r a z a k verursacht worden sind, 
und schon soll der Versuch erneuert werden, die 
Rechtspflege in den Dienst nationaler Sonder-
bestrebungen zu stellen. Anstatt, daß alle Kraft 
daran gesetzt wird, alte Wunden zu heilen, sollen 
neue Wunden geschlagen werden. Wenn die 
Regierung nicht den gefährdeten Körper schützt, 
muß er verbluten. . . 

Treibt euren Schacher, wenn ihr nicht 
anders könnt; aber schonet wenigstens das heiligste, 
was gesittete Völker besitzen, d a s R e c h t ! 

Amlchau. 
Gin Vorftoß der Slovenen. Wie 

«an der Deutschen Wacht au» Wien mittheil», 
planen die S l o v e n e n einen taktischen Bor-
stoß: Sie liegen ihrem Personalreferenlen im 
Justizministerium Hofraih Abram fortwährend 
in den Ohren und verlangen die Slovenisirung 
des C i l l i e r K r e i s g e r i c h t e s . I n den 
nächsten* Tagen woll?» sie sich versammeln und 
zur Ernennung H e i-n s Stellung nehmen. Als 
ob eS nicht schon öfters vorgekommen wäre, 
daß ein k. k. Beamter zur Leitung einer Landes-
regierung berufen wird i Warum also die Slo-
venen gegen diese Ernennung Stellung nehmen 
wollen, wissen wir nicht. Wohl aber glauben 
wir. daß sie diese Ernennung nur als B o r » 

Der Verdienst ist schlecht. Um sieben Uhr 
Früh stand ich bereits am Posten und doch 
besitze ich nur einen Gulden. 

Das ist sehr wenig, Ballhasar! 
Ja . 
Du stehst bei der Kirche? 
Freilich, aber 
Aber, unierbrach ihn Moker und sein« 

Summe klang scharf und strenge. Du wirst mir 
nicht erzählen, daß Du bei vier Hochzeilen und 
fünf Leichenbegängnissen nicht mehr als einen 
Gulden erwarbst l Ich weiß Alles, Balthasar, 
Alles! Sei offen, oder . . . ich bedarf Deiner 
nicht! 

Balthasar war zusammengezuckt, er wischte 
sich mit einem schmutzigen Taschentuche die 
Stirne, dann brummte er unsicher: Viel mehr 
wird's nicht sein . . . . 

Nicht. — ?!un warte, ich helfe Dir 
denken ! Moker hatte diese Worte zornig heraus» 
gestoßen, jetzt sprach er wieder kühl und ruhig, 
mit eisiger Bestimmtheit, als sollte jedes seiner 
Worte zerschmettern : 

Heute vormittags gab Dir ein Herr — 
die Glocke schlug eilf Uhr — zwei Gulven! 

Ballhasar wich erschrocken zurück; er starrte ent-
setzt auf Moker, der ihn mit triumphierendem 
Lächeln betrachtete. Du weißt . . , stammelte er. 

Ich sagte eS Dir — Alles! Und ohne 
weitere Erklärungen abzuwarten, setzt« er gleich-
giltig hinzu: Rechnen wir ab. 

Balthasar wagte keine Einrede mehr. M i t 
K*r ftitnh fuhr »t ttl {«Mtlfll l l t lh 
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w a n d f ü r e i ne g e w o h n he i t m ä ß i g 
v o r den, B e g i n n e des Reich « r a t h « 
a u s z u ü b e n d e E r p r e s s u n g benüyen 
wollen. Die altersschwachen slooenischm Ver-
treter, denen die Furcht vor dem Anwachse« 
der jungslovmischen Strömung in die Glieder 
gefahren ist. möchten sich gerne vor ihren Mai» 
danten mit neuen Concessionen brüsten, um da« 
raus ihren Einfluß und ihre Unentbehrlichkeit 
abzuleiten. W i r e r w a r t e n jedoch be» 
stimmt, daß d ie R e g i e r u n g den S l o-
v e n e n n icht aus den L e i m gehen und 
ihre maßlosen Forderungen einfach zurückweisen 
werde. Die Slovenen find ohnehin überfüttert, 
und ein mehrjähriges Fasten wird ihrer Gesund-
heit sehr wohl bekommen. 

Laibach, am 2ü. October. Heute hat 
Hofrath Baron H e i n die Leitung der Lande»-
regierung für Krain angetreten. Beim Empfange 
der Beamte» der Landesregierung bezeichnete 
Baron Hein die Sorge für das geistige und 
wirtschaftliche Wohl der Bevölkerung als Aufgabe 
der politischen Beamten und verlangte strenge 
Objeciivität und wohlwollende» Entgegenkommen 
gegenüber der Bevölkerung, wodurch deren Ver« 
»riuen gewonnen und das Land mit immer 
festere» Banden an den Gesammistaat und die 
Person des Kaiser» geknüpft werde. Baron 
Hein schloß mit der Bitte, ihn nicht nur als 
V o r g e s e t z t e » , sondern auch al« F r e u n d 
zu betrachten, und brachte auf den Kaiser ein 
dreimaliges Hoch aus. in daS die Versimmellen 
einstimmten. 

D e r ReichSrath tritt am 5. November 
wieder zusammen und man erwartet, daß der Finanz-
minister Dr. S t e i n b a c h schon in der ersten 
Sitzung den Staatsooranschlag für 1893 einbringen 
werde. So viel bisher bekannt wurde, wird 
das Budget wieder mit einem Ueberschuft 
abschließen. Auch soll wieder ein größerer Posten 
zum Zwecke der Schuldentilgung eingestellt sein. 
Bekanntlich haben im vorigm Jahre die Deut» 
schen eine Abkürzung der langwierigen Budget-
berathung angeregt und auch durchgesetzt. Es 
wurden zahlreiche Capitel, über deren Be-
willigung kein Zweifel bestand, ohn« uorun« 
gehende AuSfchußberiiiung sofort dem Plenum 
vorgelegt. Dieser Vorgang wird auch Heuer ein« 
gehalten werden, und. mag auch die Zeit bis 
zu der Weihnachtsfeier kurz sein, so wird e» 
doch bei allseitigem guten Willen und bei An-
spannung aller Kräfte vorau«»ch»lich gelingen, 

brachte »ine alte lederne Brieftasche zum Vor-
schein. Dieser entnahm er fünf Gulden und 
legte sie vor Moker hin. 

Gut, sagte dieser. Hier nimm. Und er schob 
ihm drei Gulden zurück, welche Balthasar mit 
gieriger Hast ergriff und wieder verwahrte. 
Moker aber nahm da« Uebrige und steckte es 
in ein Täschchen. Dann erhob er sich. Er war, 
wenn auch in sehr schadhafte Kleider gehüllt, 
doch immer »ine hohe, imponierende Gestalt und 
Ballhasar wurde zusehends kleiner, als er ihm 
in gebietendem Tone die Worte entgegenschleuderte: 
Für heute lasse ich die Sache ruhen. Belügst 
Du mich nochmals, dann habe ich nicht» mehr 
mit Dir zu thun. Wer verhilft Dir zum Ver-
dienst — ich! Und wenn ich nicht wäre, glaubst 
Du. man ließe Dich unbehelligt betteln, meinst 
Du, die Kirchendiener gestatteten Dir« ? Narr 
Du, versuche e« nur! Denkst Du. ich stelle euch 
allen mühevoll gearbeitet« Zeugnisse und ©iti-
schrift.n au«, um von euch betrogen zu 
iverden? Hütet euch! — Du gehst morgen in 
die Nähe eine» FriedhoseS und e« wird gut 
sein, wenn Du eine alte Mililärmütze aussetzest: 
die Leute haben mehr Mitleid. Geh! 

Balthasar wandte sich gegen die Thüre: 
Waren schon alle da? fragte er leise. 

Alle, war die kurze Antwort. 
Schwerfällig humpelte Balthasar hinaus, 

um zu ebener Erde durch eine der Thüren zu 
treten. Als er den mit Tabaksqualm gefüllten 
Raum betrat, riefen männliche und weibliche 
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da« Budget vor bem neuen Finanzjahre durch-
zuberathen. E« ist sehr wahrscheinl ch. d.iß 
der Finanzminister einige auf die Fortsetzung 
der Aalutaregelung sich beziehende Entwürfe ein» 
bringe» wird. Uebrigen« liegen ja dem H»use 
zwei große Reformentwürfe vor, been gesetz» 
liche Erle»'gung den ganzen Erust der Volks-

' venreiung in Anspruch nehmen wird. Wir 
meinen da« Strafgesetz und die Steuerreform. 
Beide haben schon einen beträchtliche» Theil der 
Ausschußberathungen zurückgelegt, beide beab-
sichtige» längst veraltete Normen durch eine 
dem Zeitgeist entsprechende modern« Codificalion 
zu ersetzen. E» läßt sich heute nicht bestimmt be-
Häupten, welcher vo» den beiden Entwürfen in 
der 'i'eraixng vorangeheil wich. Zweifellos werden 
aber beide einen großen Theil der laufenden 
Legislaturperiode ausfüllen. 

W i e n . Am 27. Cciober oormiltags um 
11 Uhr wurde« im großen EmpfangSjual de« 
Mia,sterprästdium« die Herren Dr. S ch ü ck e r 
und Bürgermeister-Stellvertreter Abgeordnet.!? 
P r a d e vom Grafen T a a f i e in natiezu halb-
stündiger Audienz empfangen. Beide Abgesandte 
der Gemeindevertieiung von Reichender,, 
statteten vorerst ihren Dank ab für die Gewäh-
rung der Audienz, die ihnen die Gelegenheit 
biete, die Versicherung ihrer u n w a n d e l b a r e n 
T r e u e u n d A n h ä n g l c h k e i t an K a i » 
ser u u d Reich auSzusp rechen ->nd 
j e n e V e r l ä um d ü n g e n zurück zu-
we isen , die in dieser Richtung vorgebracht 
worden sind. Der Ministerpräsident »ahm diese 
Kundgebung mit F'.euden zur Kenntnis und er-
klärte, daß er sie an allerhöchster Stelle mit-
theilen werde. Zur Sache selost betonte Graf 
Taaffe gegenüber den Ausführungen über die 
ungerechtfertigte Auflösung und die nach den 
^emeindesatzungen und den allgemein gellenden 
Grundsätzen über die Disciplin ugcivalt durchaus 
unzulässige E,»Hebung de« Bürgermeisters ohne 
vorhergehende Tisciplinarunlersuchung. sowieüber 
die Begründung der Unterlassung eine« Rekurses, 
daß er glaube, zu einem Einschreil.n nur im 
Falle einer Berufung berechtigt zu sein und daß 
er alle Gründe sür oder gegen dies« Maß-
regel gewissenhaft und wohlwollend erwägen 
wolle. Die Ausschreibung der Neuwahlen 
könne erst nach Ablauf der vierwöchentlichen 
Recurssrift erfolgen. Beide Abgesandte ver Ge-
meindevertretung von Re>ch«nb>rg haben bereu* 
Wien verlassen und sich nach Reichenberg 
begeben, wo sie nach Maßgabe de« Zulässigen 
ihrer Wählerschaft Bericht erstatten iverden. — 
Wie vorauszusehen war. hat also Gras Taaffe 
in der verbindlichsten Weise — nichts gesagt. 

Frauengestalt hielt ihm ein Glu« Branntwein 
entgegen. 

Sollst leben, murmelte er und leerte es 
auf einen Zug. Tann zog er ein Spiel alier, 
oft gebrauchter Karten hervor und laß bald 
mit zwei anderen Gestalten in einer Ecke in'« 
Spiel vertieft 

Kaum fah sich Moker allein, so gi«ng er 
nach der Thüre um sie sorgfältig abzusperren. 
Nachdem er auch das Fenster mit einem alten 
Tuche vorsichtig verhängt halte, bemühte er sich 
da« Bett langsam und mit möglichst wenig Ge-
räusch von der Wand zu entsernen. Dann bückte 
er sich nnd hob mit größter Behutsamkeit einen 
Laden de« Fußboden« auf — «S zeigte sich 
eine röhrenartige Vertiefung mit kaum merk-
baren, nothdürftig hergestellten Stufen. Die 
Oeffnung war gerade groß genug, um einen 
Mann, welcher in derlei Uebungen einige Ge» 
schicklichkeit erlangt hatte, auszunehmen. Nun 
nahm er au« einer Lade, welche den unteren 
Theil de« Bettes bildete, einen Anzug, den er 
mit seinen über und über mit Flecken bedeckten, 
zerrissenen Kleidern, vertauschte. Einige Griffe 
und der weiße Bart lag auf dem Tische. I n 
dem nun glatten Gesichte blieb nichts übrig, al» 
ein kurzer, weißer Schnurrbart. Ein Ueberrock, 
ein eleganter Hut vervollständigten die Umwand-
lung. Jetzt schraubte er die Lampe noch tiefer, 
bückte sich und entfernte au« der Seitenwand 
der Höhlung einen Stein. Er tastete einen 
Augenblick in der entstandenen Vertiefung und 
hriisfi»i> fiiif _iHrii>itLiirfij> liirn '/)nrirtwin rnf Isfif 
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I n T r o p p a u wurde» am 25. Oktober 
am Rathhause Die Kundmachungen zur Abwehr 
der Cholera, in deutscher u n d tschechischer 
Sprache angeschlagen. Beide entfallen eiue» Zusatz 
de« Bürgermeitter« in denlscher Sprache, daß 
diefe von der Landesregierung herabgelangte 
Zusammenstellung der Maßregeln zur Bekamp« 
sung ver Cholera im Aiftrage der Regurung 
verlautbart werd«. Da die Regierung die 
tschechische Ueberfeyung des Tenes lieferte, könne 
der Bürgermeister die Assichirung der Rund* 
machungen nicht verweigern; er lehne aber 
durch den deutschen Zusatz jede Verantwortnng 
ab. — Die Regierung h it also ihren Willen 
durchgesetzt. Alle Klauseln können an dieser 
Thalsache nichts ändern. Freilich bälle iuch der 
Rücktritt de« GemeinSeralhs wahrscheinlich nicht« 
daran geändert und dos ist die einzige 
Ent'chuldigung dafür, daß er geblieben ist. 
Traurig, -ibrr wahr! 

D e r neue Botschafter in B e r l i n , 
Herr v. S z d z y e n y - M a r i c h i s t von seiner 
Stelle als Minister enthoben worden, weil 
der Monarch — wie es in dem kaiserlichen HanK- j 
schreiben heißt — seine Dienste aus einem anderen 
Gebiete wünscht. Auch die Ernennung zum Bot» 
schafter ist bereit« erfolgt. Die Post bringt folgende 
auffällige Auslassung : Einzelne Blätter glauben der 
Ansicht Raum geben ;u können, die Ernennung'' 
deS Herrn v. Ä z i g y e n y ,um Nachfolger des 
Grafen S z e ch e n y i als Botschafter in Berlin ' 
falle mit einer Neigung der Wiener Diplomatie 
zusammen, die deutsche Politik zu einer entschie» 
deneren Unterstützung gewisser österreichischer B a l» 
k a n p l ä n e zu gewinnen. Gras Tzechenyi, der 
so lange und mit so viel Auszeichnung den Kaiser 
Franz Josef in Berlin als Botschafter vertrat, 
habe den Boden, aus dem er sich befand, zu gut 
gekannt, um für derlei Abenteuer eine übergroße 
Thätigkeit entwickeln zu können. Die Verbreiter 
jener pessimistischen Auffassung sollten bedenken, 
daß auch Graf K»lnok>, viel zu vertraut mit 
unserer Politik ist, um nicht die vollste Ueberzeu» 
gung zu hegen, Deutschland stehe zwar vollständig 
auf dem Boden der treuesten Bundesgenoiien-
schaft, gehe aber auch von den vom Fürsten Bis-
marck estgelegten großen i^e'ichlspuiiklen in leinn 
Weise ab. Für österreichische Sonder«! 
I n t e r e s s e n auf der Balkan-Halbinsel einzu-
treten, ist Deutschland in k e i n e r We ise ver-
p f l i c h t e t . Herr v. Szögyeny gilt aber auch ' 
persönlich für einen eiftigen Anhänger des Drei-
bundes. Cs ist um so weniger anzunehmen, daß 
er eine andere Politik als Gras Szechenyi ver-
folgen sollte, je weniger jemals etwas darüber 
verlautet hat, daß man in Wien mit der Art, 

er in seiner Brustiasch? barg. Tann slüyte er 
sich mit den Handen an den Fußboden und m» 
den Füßen vorsichtig sondierend verschwand er in 
dem Gange, um binnen einigen Minuten durch eine 
kleine, nicht bemerkbare Thüre ins Freie zu treten. 

Die Lust am Fluffe war kühl und schneidend. 
Ein leichter Wind kräuselte die Wellen, die leise 
rauschten und zuweilen mit ihren gierigen Zungen 
über ein mit Holz und Stein beladene», am 
User veronkerie» Floß leckten. Moker kannte den 
schmalen Uferweg. welcher nur zu oft durch 
Zeile, Balken oder einzeln stellend? Pflöcke unter-
brachen wird, gut genug. Mit raschen Schritt« ( 

eilte er durch die immer stärker hereinbrechende 
Nacht, bis er die ersten Häuser der Vorstadt 
erreichte. 

Schon acht Uhr. murmelte er, al« sein 
Blick den AuSlagetasten eine« Uhrmacher« 
streifte. Hm. ich darf mich beeilen! 

Und mit größerer Beschleunigung wandte 
er sich nach dem inneren Theile der Stadt. 
Bald stand er vor einem höchst eleganten Hause 
und stieg bis in den erste» Stock. Hier klingelte 
er an einer Thüre, woraus aus einem zierliche» 
Täfelche» mit Goldlettern der Name: Ernst 
Foffari stand. 

E« wurde geöffnet. 
Ist Herr Foffari zu Hause? fragte Moker 

daS Mädchen. 
Ja, war die Antwort. Und schon hatte er 

da« Vorzimmer durchschritten und die nächste 
Thüre hinter sich geschloffen. 

ramrtUfcmiifl totaQ _im 
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»i« Graf Szechenyi seine Instruktionen hier aus-
geführt hat, unzufrieden gewesen fei. 

Aus Stadt und Land. 
Unser Testblatt wird die facsimiliene 

Nachbildung tes ollerh. NamenSzugeS enthalten, 
»en Kaiser F r a n z J o s e f in da« Gedenkbuch 
>ls Cillier Localmuseiini« eingetragen hat. Eine 
aroee Zal-l künstlerisch ausgeführter Bilder und 

I !on''ichiun..en ist deute schon gesichert. Litera-
rische Beiträge Kaben geliefert: Bergral B runner 
Kreiherr von C h l u m e c k y , Pros. F r i s c h « 
«u s, Prof. G »> b o, Michel K » i t t l , HanS 
t e r d o n. Dr . N e c k e r m a n n . du N o r d . 
Emst R a u s c h e r . Ferdinand von S a a r , 
Kr.mz W o l f s . Anna Sibylla Z ö g e von 
Wanieuffel u. A. Der Präsident des Gra;er 
Lberg-richi^S. Excellenz R i t t e r von W a s e r 
d l̂ >,n t>en Herausgeber der Deutschen Wacht 
folgendes Schreiben gerichtet: 

Zunächst danke ich iür Ihre gütige Aus» 
sordening, dem Festdlatte einen Beitrag zu 
Ufern, der ich leider nicht entsprechen kann. 
Ich nehme wah en Änlheil an allen Interessen 
per Stadt C i l l i. i» welcher ich in meiner 

l Jugend an der S ite meines Bater« in jedem 
Jibre mehrere Wochen zugebrach, habe; ich 
ireue mich d>rh«r a»ch über da» Fest, welches 
diese S l idt feiern wird. Leider kann ich dazu 
werkihäug nicht beitragen. Ich habe mich 
nährend meines Gebens sehr viel mit der 
Rechts- nnd Staatswissenschaft. aber nie mit 
der Kunst und schönen Literatur beschäftig», 
daher mich im gegebenen Falle der RechtSsatz 
entschuldigen dürste: Ultra pos^e nemotenetur! 

H a n s Brandf te t te r , der weit über 
d,e Grenzen Steiermark« hinaus berühmt» Bild-
Hauer nnd Professor in Graz h u dem Festblaite 
»er Deutschen Wacht sein herrliches Standvild 

^ ötyr i a überlassen. daS, in Bronze ausgeführt, 
auf der Franz Narls Brücke in Graz steht. Die 
Timiu hält das Schwelt in der Rechten und 

I Wirfi mit einschlösse»«?»! Ausdruck, kampfbereit 
«egen Süden. Der Künstler hat sich zu dieser 

! lusfassung vu»ch Erlebnisse bei der Grünoun s-
I frier des Vereines S ü d m a r k in Cilli beilim-
l i m lassen. Außerdem bat uns Hans Brand-
I ß»lter eine reizende Bleistiftzeichnung angefertigt, 
| die ebenfalls im Fenblatle C e l e j a erscheinen 
I iiiild: Graf von EiUi und Veronika von Desenitz. 
I krones und Pichler waren ihm dabei behilflich. 

Tondichtungen für unser Festblatt 
Gele j a haben auver Johann S t r a u ß und 
Thomas K o s ch a t die Cillier Tonkünstler 
T i e ß l und W e i ß geliefert. F. B l ü m e l 
in ftraz steuert die Vertonung eines Luther'schen 
Kpruchts bei, die er dem C i l l i e r M ä n n e r -
»es z n gS v e re i n widmet. Auch das Quartett 
U b < 1 sandte eine» ton künstlerische» Beitrag. 

Kirchliche Kunst . Die Vorschläge, die 
! kr hochgeschätzte priesterliche Kunstkenner, Herr 
I iwservator G r a u S für die Wiederherstellung 

der Cillier Stadtpfarrkirche gemacht hat, sind: 
| Herstellung der ursprünglichen Architektur de« Ost-
l schluffeä von innen durch die Wiedereinsetzung der 
| jaftörtcn Rippen und Gewölbekappen, verbunden 
I int der Leffnung deS Fensterdreilichtes, daS jetzt 

dmnaueit ist; die Aenderung der Färbelung an 
kn Wänden und architektonischen Gliedern nach 
km Sinne der gothischen mittelalterlichen Weise, 
ki« Erzielung einer bessere» Beleuchtung deS 

»Lnheninueni von den Fenstern der Fassade her, die 
jZloslegung der köstlichen reichen Steinplastik in 
to Kapelle der Cillier Grasen. DaS sind die 
lulawichtigsten' Punkte seiner Borschläge. Prof. 
8«gieru»gSrath Z. Wastler schreibt daS große 
Infci ganz herabgetoinmene Fresco an der Schluß-
vub der Pfarrkirche dem Cillier Maler Z e-
loiisek zu, der eS im Zahre 1742 gemalt 
hoben joü. Der verstorbene Wiener Maler HanS 
Kanon dagegen, der vor Zahlen mit seinem 

i, Krrunde, Herrn Dr. F o r e g g e r in Cilli war, 
dielt einen bedeutenden italienischen Künstler für den 
Schöpfer des Frescos. Wir wären begierig, das maß-
gtbeilde Unheil eines der besten österreichischen 
tmistkenner darüber zu hören, des Herrn Othmar 

R «« M i e t h k e, der wenige Stunden von Cilli, 
L xai Vom Schlote Gutenea^ bei NeuhaaS weilt. 

„ P - « » f c h » W « c h t -

V o m Heerwesen Herr Freiherr von 
U e b l a g g e r wurde zum Oberstlieutenant. 
die Herren Leopold L e d i n e g g . Arthur 
N i ck e r l. Josef N i k o d e m u S und Anton 
T i s ch i n a (sämmtlich in C i l l i ) zum Ober» 
lienienan« befördert. 

Ausflug nach Skann Bon unserem 
Berichte über ven AuSflug der Cillier nach Rann 
ist im Verlage der Deutschen Wacht ein Sonder» 
addruck erschienen, der den Theilnehmern an 
diesem Ausflug auf Wunsch kostenfrei überlassen 
wird, so weit der Vorrath reicht. 

Stadt tbea ter Endlich ein volle? Sieg 
unserer Künstler! Die große Gesangsposse 
H e i ß e s B l u t hat vielleicht manchen Theater» 
besuch» enttäuscht, aber inbezug aus die Dar-
stellung gab es nur eine Summe de» Lobs. 
Mehr darf man von einer kleinen Provinz-
bübne füglich nicht verlangen, als am Freitag 
dargeboten wurde. Bor Allem ist die Einübung 
durch Herr» Direktor G a l o y y zu loben. 
Der Bühnenleiter scheint sein bester Regisseur zu 
sein. Einige kleine Pausen abgerechnet, gieng die 
Borstellung wie an, Schnürchen. Frl . B e l l -
m o m ist zwar keine Pülmay. aber sie hatte 
für ihre Rolle großen Fleiß aufgewendet, und 
der vermag viel. I n acht verschiedenen Trachten 
trat Frl . Bellmont auf die Bühne, und jedes» 
mal sollte sie eine andere Eigenart kennzeichnen. 
Am besten gelangen ihr dos alte Mütterchen 
im dritten, der Czardas im fünften und der 
Ausdruck hingebender Lieb« im achten Bilde; sie 
verdient volle Anerkennung. Den Löwenantheil 
deS Beifalls laber durste Herr H e r n f e l d für 
sich in Anspruch nehmen. Er war überwältigend 
komisch und wußte sich von knechtifcher Nach-
admung Girardi'S freizuhalten: das scheint unS 
besonders lobenswert. Fr l . W o h l m u t h. unsere 
erste Sängerin, gab eine der Localsängerin gehörig« 
Rolle fesch und resch. Herr S w o b o d a zeigte 
sich wiederum als tüchtigen Schauspieler, in 
allen Sätteln gerecht. Frl. N i e d t bemühte sich 
vergebens, in ungarischer Mundart zu reden. — 
Ueber den neuen Liebhaber wollen wir noch kein 
Urtheil abgebeiu Er ist vielleichl gewohnt, den 
Karl Moor zu spielen und hatte sich den Cllliern 
als Jstvänffy vorzustellen. Da« muß umuige-
nehm sein. 

Ginbruch. I n der Rächt zum 27. October 
wurde in di« au d«r Ringstraße befindliche 
GeschästSstube deS Kohlenlieferanten Cafper Treo 
durch ein hoffeitigeS Fenster durch AuSwiegen 
d«S Fenstergitters eingebrochen und aus 
einer Tischlade ein Geldbetrag von 12 bis 
13 Gulden entwendet. Der Ingenieur Herr 
Roman Minar hatte in demselben Raume zwei 
Koffer mit Kleidern, Büchern und sonstigen 
werlhvollen Gegenständen aufbewahrt Die beiden 
Koffer haben die Diebe erbrochen und deren 
Inhalt durcheinanoer und aus den Boven ge-
worfen. Ob sie davon etwas entwendete», weiß 
man bisher nicht, da der Eigenthümer abwesend 
ist: augenscheinlich suchten die Strolche nach 
Geld. Eine zerissene Hose ließen die Thäter am 
Thaiorie zurück, selbe wahrscheinlich gegen eine 
bessere des Herrn Minar vertauschend. Nach 
den unbekannten Dieben wird geforscht. M. 

Unglücksfal l . Am 26. October gegen 
Mittag scheute das Pferd des Brauereibesitzers 
Simon Kuketz aus Sachsenfeld, als dieser nach 
der Ringstraße gegen die Grazerstraße fuhr, vor 
dem Gasthof zum Elefanten und sprengte in 
wildem Galopp durch die Grabengasse. wo der 
Wagen an eine der dortigen Telegrafenstangen an-
prallte; dabei brach die Deichselstange, so daß daS 
Pferd vom Wagen loSgelöst wurde. DaS Pferd 
sprengte dann blos mit dem Geschirr weiter durch 
die Grabengasse, Giselastraße diS zur Bahnüber-
setzung vor dem Bahnhofgute. Hier stürzte es, 
erlitt auch erhebliche Verletzungen, sprang jedoch 
wieder aus und rann gegen die Stadt zurück. 
Hiebei ereignete sich leider ein Unglücksfall, indem 
in der Nähe des Spitals das 9jährige Mädchen 
AgneS M a i z e », Tochter des Grundbesitzers 
Johann Maizen aus Dobrova. nach der Äraße 
kommend, vom Pferde niedergerannt und am 
Munde und an Knieen (muthmaßlich schwer» ver-
letzt wurde, fo daß es in das hiesige allgemeine 
Krankenhaus übertragen werden Mußte. Das Pferd 
indeh lies direkt in den Pferfce\iafl. im (Haithoie 
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zum Mohren, wo eS ruhig blieb. Herr Simon 
Kuketz hatte sich durch rechtzeitiges Abspringen vom 
Wagen gerettet. i t . 

Gonobitz. Der Katholisch-politische (slo-
venifche) Verein hielt am letzten Sonntag eine 
Sitzung ab, in welcher der Herr Hauptpfarrer 
Woch zum Präsidenten deS Vereine« erwählt 
wurde. Herr Robik gab die Erklärung ab. daß 
er mit den Beschlüssen des slovenischen Katho-
likmtage« vollkommen einverstanden sei. und 
weiters, daß er bereit sei. gegen da« Ministerium 
Taaffe Stellung zu nehmen, wenn Ernennungen 
fc 1a He,» sortgesetzt werden, und der fteirifche 
LandeSschulrath sein Borgehen gegen die Slo-
venen nicht ändern sollte. Die Versammlung 
war nur von wenigen Leuten besucht. Herrn 
Lehrer Robiö'« Austreten wird auch in slooenisch 
gesinnten Lehrerkreisen sehr abfällig beurtheilt; 
man ist der Ansicht, er überliefere die Lehrer» 
fchaft der Geistlichkeit aus persönlicher Rücksicht 
auf sein ReichSrathSmandat. K. 

P e t t a u Wie bereit« gemeldet wurde, 
verhaftete kürzlich der Gendarmerie-Postenführer 
mit einem Probe-Gendarmen einen Wildschützen 
gelegentlich eine« PatrouillengongeS. Der Ver-
hastete sprang jedoch in der Nähe von Maiberg 
in die Drau und ertrank darin. Nunmehr stellt 
e« sich heran«, daß der Postenführer, der stars 
angeheitert gewesen sein soll, den Wildschützen 
mißhandelt unk> sogar mit dem Bajonette ge-
stochen habe. E r w u r d e d a h e r v e r h a f t e t 
u n d d e r B e h ö r d e e i n g e l i e f e r t . 

G r a z Der Jurist T o m s ch e g g au« 
Graz. der den BezirkScommissär Baron Unter-
richte? in Luttenberg öffentlich beschimpfte und 
mit der HundSpeiische mißhandelte, weil derselbe 
die mit der Familie Tomschegg angeknüpften Be-
ziehungen ohne ersichtlichen Gnind gelöst hatte, 
wurde vom dortigen Bezirksgerichte zu fünf-
tägigem Arrest verurtheilt. Der Vertheidiger de« 
Angeklagten. Herr Dr. G l a n t f ch n i g g au« 
Marburg meldete die Berufung an. 

Unter dem Verdacht deS Gatten-
morde» ist der ehemalige BezirtSrichter in 
Winklern. Dr. S t a r k e ! verhaftet worden. 
Starke! wurde seinerzeit wegen AmtSveruntreuung 
zu dreimonatlichen Kerker verurtheilt: er brachte 
die Nichtigkeitsbeschwerde ein, worüber die Ent-
scheidung des CassationShofe« noch nicht herab-
gelanat ist; er dürfte auch nach Einstellung der 
Unterfuchung wegen Morde« rn Haft behalten 
werden, da ein Selbstmord befürchtet wird. I n 
G r a z ist nämlich die Bevölkerung der Ansicht, 
daß Frau Starke! eines natürlichen Todes ge-
starben fei und die Unterfuchung gegen Franz 
Starke! wegen Mordes eingestellt werden dürfte. 

D e r stciermärkifche LandeSauS-
fckiußl hatte gegen den Beschluss deS Bezirks-
schulrathe« Et. M a r e i n d e i E r lach st e i n , 
daß an den Volksschulen de« Bezirke« die 
denische Sprache nicht obligat sein solle. Ein» 
sprach« beim Unterrichtsministerium erhoben. 
Ein m Erlasse de« Bezirksschulraihe« St. Marein 
an die Ortsschulräthe, Schulleitungen und 
Gemeindevorslehungen de« Bezirkes zufolge hat 
der LandeSschnlrath nunmehr entschieden, daß 
der Unterricht in der deutschen Sprache an den 
Volksschulen die'«« Schulbezirke« unobligat sein 
solle, wiewohl sich mehrer« G,m«inden für die 
Erklärung der deutschen Sprache zum obligaten 
Lehrgegenstande ausgesprochen hatten! 

Gin Eholera-Amt«ar»t für Steier-
mark. Der Statthalter von Steiermark hat 
für die Dauer der bestehenden Choleragefahr den 
im Statthaltereisanitätsdepartement in Verwen-
dung stehmden Bezirksarzt erster Classe Dr . 
August E ch n e d i tz zum inspirierenden Amts-
arzte in Steiermark bestellt. — Das bedrohlich« 
Auftreten der Cholera in Rußland und in einem 
Theile de« Deutschen Reich»« hat nemlich da« 
Ministerium de« Innern veranlaßt, zur Sicherung 
der Durchführung der nothwendigen Versuch«-
maßregelu einen geordneten einheitlichen sanitären 
Jnspection«dienst in« Leben zu rufen und be-
sonder« tüchtige BezirkSärzte erst«? Classe mit 
der Ausführung dieser sanitären Inspektionen 
zu betrauen. Infolge de« Auftreten« der Cholera 
m Ungarn hat da« Ministerium de« Innern 
mit Erlaß vom 20. October 1892 für die 
D<uirc b « btHttynbtti afyc auch rn 
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S t e i e r m a r k einen das angedeutete Ziel ver-
folgenden sanitären JnipectionSdieust veranlaßt 
tfnd zu dem Zwecke die Bestellung eines zur 
Besorgung dieses Jnspeciionsdienstcs geeigneten 
BezirksarzieS erster Classe genehmigt. Diesem 
inspirierenden Amtsärzte obliegt es insbesondere, 
sich mit den sanitären Verhältnissen de» Landes 
nach allen Richtungen eingehend vertraut zu 
machen; er ist in erster Linie zur eisrigen aus-
wärtigen Dienstleistung, welche aus die Abstellung 
sanitärer Uebelstönde beruhen verpflichtet zur Unier« 
suchung der Krank«»- und Humanitäisanstalteu 
außerhalb Graz, zur Uebernmchung der amt« 
lichn, Thätigkeit der Amtsärzte und (im gegebenen 
Fall) der Choleraärzie: und er hat auch dafür zu 
sorgen, daß alle die Abwehr und Tilgung der 
Cholera bezweckende» Maßnahmen richtig durch» 
geführt werden. 

M a r b u r g . Das mit so großer Bestimmt-
heit aufgetretene Gerücht von grauenhaften Lei-
chenschändungen durch einen Todteugrälxr icheint 
glücklicherweise nicht auf Wahrheit zu berude». 
(Die Deutsche Wacht hat die Nachricht, von der 
die ganze Stadt ersüllt war, nur als Gerücht 
verzeichnet.) 

S t . Lorenzen. Z» der Nacht auf 
den 22. d M wurde bei dem Gastwirt Adam 
M u t o r in St. Lorenzen an der Kärntner-
bahn eingebrochen und aus dem im Gastzimmer 
befindlichen Gläserkaften ein Geldbetrag von 30 
Gulden bestehend auS 5 Gulden Kupferscheide-
münzen, 10 Gulden in Silber, nämlich 10« und 
2u-Kreuzerstücke und 15 Gulden Einsernoten ent-
wendet. Der Verdacht fällt auf eine Person, die 
Tags zuvor zweimal in diesem Gasthause ein-
kehrte und dabei die Gelegenheit wahrnahm, wo 
der Wirt das Kleingeld zum wechseln hernahm. 

D a s neu, Geld ist soeben ausge-
geben worden. Es freut uns mittheilen zu 
können, daß unser« neuen Münzen wirklich Meister-
werke der Medailleur-Kunst sind. wie wir die« 
aus dem uns vorliegenden farbige» Blatte D a s 
neue Geld . daS im Verlage von G. Freitag & 
Berndt in Wien soeben erschienen ist. »ng'fähr 
ersehen. Die Münzen selbst dürften kaum vor 
nächstem Frühjahr in Verkehr gesetzt werden. 
Das genannte Kunstblatt zeigt uns dafür ab«r 
schon jetzt die naturgetreuen Abbildungen sämmt-
licher neuen Münz«« in Original-Größe und 
Farbendruck, die nach den authentischen Vorlagen 
hergestellt wurden, und gibt außerdem eine voll-
ständige Uebersicht des Kronenwährungssystem«. 
die Umrechnung in die bisherige österreichische, 
sowie in die Mark» und FrancS-Währuiig. Das 
Blatt ist in jeder Buch- und Papierhandlung 
zum Preise von nur 10 Kreuzern erhältlich. — Es 
sei bemerkt, daß »ich das Lob nur auf die 
ö s t e r r e i c h i s c h e n Münzen bezieh«. Wir 
hatten gestern Gelegenheit, ein u n g a r i s c h e s 
Goldsiück (zwanzig Kronen) zu sehen. Diese 
Münzen bilden keinrswtgs Meisterwerke der 
Medailleurkunst.' 

Vereinsnachrichten. 
Der Cillier Radfahrer Verein 

hielt am Mittwoch den 26. Octoder seine dies-
jährige Hauptversammlung im Gasthos« zum 
L ö w e n ab. H«rr O b m a n n Robert 
R ü p i ch l legte «inen Bericht über die Thätig-
keit desselben und Herr Säckelwart P r e u t z 
einen solchen über die Vereinsgedahrung ab, der 
diesmal sehr günstig ausfiel. Die Einnahmen 
betrugen im verflossenen Jahre 417 Gulden 
60 kr, die Ausgaben 280 Gulden 77 tr. 
Somit ist ein Rest von 136 Gulden 83 kr. zu 
verzeichnen, was mit lebhafter Freude zur 
Kenntnis genommen wurde. Hierauf folgte die 
Neuwahl des gesammten Ausschusses, und es 
wurde der um den Verein so verdienstliche Herr 
Robert Rüpschl zum Obmann« wi«derg«wählt. 
Ferner die Herr«« Alois Kukow«tz. Obmann-
Stellvertreter, Anton Gleichweil Schristwart, 
Säckelwan Anton Preutz wurde wiedergewählt, 
Adolf Thomitsch Fahrwart und Paul Straser 
als dessen Stellvertreter und Zeugwart. Außer-
dem wurden die Hmen Hans Scinisc und P. 
Kiemen zu Rechnungsprüfern gewählt. Der An-
trag des Herrn Preutz, MonatSkneipeu abzu-
l u b a l t e n miirhi> f rvnhinf t mifnpirnmnicrr Tlte 

.Tt tr'vt 3 h« p fr H „ 
„Deu tsche M a c h t " 

Fahrschult, w«lche unter der Leitung des Fahr-
warteS Herrn A. Thomitsch steht, wurde 
SaniStag den 20.jOctober eröffnet, und es finden 
dortselbst jeden Mitwoch und Samstag Uebungen 
im Schul- sowie Kun>tfal,ren statt. 

Deutsche Schu»verein. W i e n , 
27. October. I n der Ausschußsitzung am 25. 
October wurde der Ortsgruppe H i r f c h b e r g 
für das Erträgnis eines Volksfestes, den beiden 
Ortsgruppe nM T r a u r e n au für daS Erträg-
nis einer Dilettant,»-Theatervorstellung, der 
Stammtischgesellschaft im deutsche» Casino in 
P r a g , einer Verlobiingsges«llscha>t in Roch -
l i tz dem Herrn Dr. Kraus in O st r a u für 
namhaft« Zuwendung«», «ndlich der Ortsgruppe 
P r a g»H o l «s ch o w i tz für das Reinertrag-
nis eines Preiskegelschiebens d r Tank auS^e-
spräche» Der Dank der Gemeinde B a b > tz 
für «ine gewährte Bausudveniion und der Ober-
realschuldirecnon in K a r o l i n e n t h a l für 
«in«« Betrag zur Schülerlade wuroe zur Kennt-
nis flenamaien Für notwendige Adoptierungen 
an der Vereinsschule in Werschowt tz wurde 
ein weiterer Betrag bewilligt. Ferner gelangten 
Angelegenheiten de« Kindergartens in F r ieden , 
der Schule in T ü f f e r und endlich der Vereins-
anstalten in S». E g i d i , F r e i b e r g , B. -
T r ü b a » . K ö n g ^ f e l d , S ch r r i be n d or f , 
S e n f t e n b e r g . L u n d e n b u r g . F r i « d a u , 
L i p n i t z . K ö n i g g r ä t z . E i f e n b r o d . 
P u tz l i tz. G o t t s ch e e und L a i b a ch zur 
Berathung und Erledigung. 

E i n verbotener Verein Der in der 
Bildung begriff«»« Verein der A n h ä n g e r 
D ü h r i n g ' s , der sich die Förderung der 
Kenntnis der Dühring'fchen Schriften zur Auf-
gab« stellte und zum Mittelpunkte der antifemi-
tischen Agitation werden sollte, haue seine 
Satzungen der Behörde eingereicht, die jeooch vom 
Ministerium d«s Innen» mit der auffallenden 
Begründung zurückgewiesen wurden, daß sich 
unter den Schriften Dübring'S auch solche be» 
finden, deren wider die Jude» aufreizender I n -
halt gegeu die Bestimmungen des Strafgesetze« 
verstößt. Gegen die versagte Genehmigung der 
Satzungen habe» die Gründer des Vereines die 
Beschwerde beim Reichsgerichte eingebracht, welche 
von Dr. Vincen? von Berger vertreten wurde. 
DaS R e i c h s g e r i c h t hat die Beschwerde a b-
g e w i e s e n . 

vermischtes. 
A u s Unterkärnten. Am 26. October 

sand sich ein« Abordnung der Lehrerschaft deS 
Bezirkes Völkermarkt beim scheidenden Bezirks-
hauptmann, der als solcher Vorsi^ender des 
BezirksschulratheS ist, ein, um dems'lben eine 
Dankadresse zu überreichen. Bezirksschulinspector 
Herr Johann Valentinilsch ans Prävali richtete 
an den Vorsitzenden des Bezirksschulrathes eine 
Ansprache. >n welcher er die Verdienste deS-
selben um das Schulwesen im Bezirk« hervor-
hob. und überreichte ihm die von Herrn Eberle, 
Lehrer in Prävali. hübsch aussesührie Dank» 
adress«. Dieselbe hat folgenden Wor»laut: Sein«? 
Hochwohlgtboren, dem Herrn Julius W e b e r 
E d l e n v o n W e b e n a u . k. k. Regierungs-
rath, k. k. BezirkShauptm.inn, Vorsitzender des 
k. k. BezirksschulratheS. Ritter deS Ordens der 
Eisernen Krone dritter Classe, Besitzer der Krieg«» 
medaille. spreche» sämmtliche Lehrer deS Bezirkes 
Völkermarkt für das ihnen stetS bewiesene Wohl-
wollen und für die thatkräftige Förderung unseres 
Schulwesens im Sinne des Reichsvolksschul-
gefetzes den ergebenst«» Dank aus. Mögen aus 
die Mühen und Sorgen d«s verantwortlichen 
Amtes noch recht viele Jahre des wodlverdien-
ten Ruhestandes folgen. DaS walte Gott I 

Fre ispruch. Der auch in Cilli bekannte 
Schriftleiter Karl H. Wolf, der anläßlich der 
BiSmarcktage wegen Wachebeleidigung angezeigt 
worden war und in Untersuchung stand, ist wie 
man auS W i e n berichtet, freigesprochen worden. 

DaS Erbe des Grasen Waldstein. 
Der Proceß Waldstein ist zu Ende — nun 
kommt der Kamps um das Erbe. Graf Ernst 
Waldstein hat, wi« aus Prag berichtet wird, 
bei dem dortigen cLandeSgerichte seine Ansprüche 
auf da» Fideicommiß des verstorbenen Grafen 
ßWnrn Wnfhfteill hnrrfi s»i„t>» <W»eft»afr»ntth 9V 
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Hauschild geltend g«macht und die beireffende 
Eingabe bereits übe> reicht. und zwar unter B«- ' 
rufung auf ein kaiserliches Patent vom Jahre s 
1732, nach welchem es dem jeweiligen Major-
raihshkrrn di«s«r beidrn Herrjchuftrn freisteht, ' 
aus der Familie Waldkein seinen Nachfolger 
zu nominieren. Wie aus dem Strafprozeß be-
kannt ist, hat Graf G«org Waldstem zu feinem 
Nachfolger im Fideicommiß den Chef der Fa» 
milie Waldftein. den Grafen Ernst Waldstein, 
nominiert. Den zahlreichen Civilprozessen, welche 
das Allndial-Erbe des verstorbenen Grafen 
Georg Waldstein anhängig gemacht werden, 
hat sich nunmehr auch der Staat, und zwar 
durch die Fina»zprocuratur angeschlossen. Die 
Finanzprocurator hat fi <> nämlich erbSerkläri 
für das ihrer Verwaltung unterstehend« Hotel 
in Dux Die b«tr<ffenden Eingaben sind 
bereits überreicht worden — Ein weiterer 
Prozeß dürste wegen der hinterltgien 400.001) 1 
Gulden entbrennen. DaS ^anveSgerichi hat be» 
schlössen, diesen Beiraei nicht herauszugeben, 1 
wogegen von den Vertretern Weineli'S und ' 
KleidorierS an die Oberbehörde reccuriert wird, i 
damit der vorgenannt« Betrag iosort d.» in der 
Schenkungsurkunde namkast gemachten Erden 
ausbezahlt werde. 

B ä r e n i n S ü d t i r o l . Aus Tione wird 
vom 23. October geschrieben: Wahrend des 
heutigen Gottesdienste« entstand plötzlich >ine 
lebhafte Bewegung im ganzen Orte. Alles lief 
zusammen, um die s«stei«e Jagdbeute zu sehen, i 
die zwei unserer Jäger rus dem felsigen Wald-
gebiete der Brenta heimbrachten. Aus zwei 
Karren führten sie zwei Prachtexemplare von 
Bären, ein« alte B ä r e n m u t t e r und deren 
j u n g e n S o h n , di« sie gestern in der Nähe 
von Pinzolo geschossen Hute». Die alt« Bärin 
war ein große« und starkes Thier, von mächti» 
gem Sliederbau. das im Tod« noch imponieiend 
auf dem Karren lag; idr Sohn war etwa 
anderthalb Jahre al». ei» echter zottiger Bären» 
junge mit kräftigen Gliedern. Die Bewohner 
von Tione. Jung und Alt. wurde» nicht müde, 
die beiden Thiere anzustaunen, das w«iche Haar 
der dunklen Felle und die feinbehanpschuhten 
Tatzen zu streicheln, sowie da« furchtbare Gebiß 
der Alten zu betrachten. Ledhaft wurden die 
beiden glücklichen Jäger beglückwünscht; Angela 
Spalla, der bekannt« Alpenfuhrer und Hochwild-
jäger, hat die Alle erlegt, die in seinem Jagd» 
tagebuche bereit« mit Nummer 6 bejkichnet ist. 
während Jäger Beltrami säst gleichzeitig da« 
Junge nikdtrschoß. Sie «rbalien für jeden 
Bären die von der Regierung ausgesetzte Prämie 
von 42 Gnlden und Fell «md Fleisch der Thiere 
gehören ihnen. Es ist schon lange her, seit die 
Jäger von Tione den letzten Barm heimgebracht 
haben, und der On ist durch das Jagdglück 
Spalla'« und Beltrami'S von einer unheimlichen 
Nachbarschaft befreit worden. — Schon im Som» 
mer dieses Jahres ist au« M a d o n n a d i 
C a m p t q l i o berichtet worden, daß in den 
Felsenschluchten de« Balsinella, am Fuß« der 
Brenta. auf halbem Wege zwischen Campiglio 
und Pmzolo gelegen, ein Bär hause, der von 
Zeit zu Zeit sichtbar werde. Eine Gesellschaft 
von Gäste» d«s Hotels in Madonna di Cam-
piglio macht« auf dem dem Erzherzog-Marschall 
zu Ehren genannten Albrecht-Steig einen Ausflug 
nach Balsinella und hoffte, des Bären ansichtig 

S werden. Derselbe kam aber nicht zum Vor« 
eine, und um doch ein Andenken an den Aus-

flug zu haben, ließ sich die Gesellschaft nach» 
mittag« aus einem Wiesenplatz«, von dem au« 
man den Ausblick in di« Wald-' und Felsen-
schluchten des Thale« hat, von einem Liebhaber-
sotvgrafen. der den Au«flug mitgemacht hatte, 
in einem Gruppenbilde aufnehmen. Zur allge» 
meinen Ueb«rrafchung entdeckte man dann auf 
dem Bild« d«n — Bären, d«r, wahrend die 
Gesellschaft zur Aufnahme bereit faß, aus dem 
Walde hervorgekommen und mitaufgenommen 
worden war. E« konnten kaum genug Abzüge 
von der Platte gemacht werden, da fast >eder 
Gast von Campiglio das Bild mit dem Bären 
als Andenken haben wollte. Vielleicht war es 
einer der beiden Bären, die gestern dem sicher» 
treffenden Rohre der Jäger von Tione zu« 
fWw n,(ntt»r, srnh 
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E i n Opfer der großen Kälte Aus 
Ledendurg wird vom 20. October bertdjtei: 
Tie hier plötzlich eingebrochene Kälte Hai bereu« 
nn Opfer gefordert. I n einen, W«n^arten 
»urde ein Handwerksburfche e r f r o r e n auf-
schinden. 

Wickel brot. Wie die Pharmaz Zeitung 
mtlhcilt, geben an der Lust getrocknete, von 
Schalen befreite und gemahlene Eicheln ein Mehl, 
das mit Weizen- und Roggenmehl, sowie genü-
zend Sauerteig und Salz verbacken, ein nahr-
histes und schmackhaftes Vrot giebt. Da« Brot 
muß etwas scharf gebacken werden. Folgendes 
MichverhältniS ist erprobt: 1,5 Kilogr. Weizen-
lier Roggenmehl, 1 Kilogr. Eichelmehl, 200 Gr. 

i&merteig, 1<M> Gr. Salz. Der Gerbstoff de« 
Schelm ehles wird durch die Sauerteiggährung 
krorl verä ndert, das das Brot genießbar wird. 

Die Kunst, in wenigen Tagen 
D e u t f c k HU lernen. I n Brüssel erschien ein 
Vüchlcin, das den vielversprechenden Titel führt: 
Jlcw Metbod for loarning to speak Gorman 
in a fcw days by usual Conversation et 
riceTerua. Der Reisende wird in folgende Lagen 
gib lacht, in denen er sich zurechtzufinden hat: 
t'il Abreise. Sehen « ic ! Ist alles fertig für 
«ine abreise? — Habe Ich wohl alles genom-
k r was mir nötig war? — Iohan! hat man 
mit kutsche kommen thun sür mich nach die Bahn-
dos zu bringen? — Joha»: Za, mein Herr, sie 
tartet 3 hr, und euer gepäck ist ausgeladen — 
An den Kutfcher: Kutscher, geht schnell, denn ich 
zl«ude, daß nur genau die zeit bleibt, meine 
Xrisekane zu nehmen. — Der Kutscher: Wohl, 
«in Herr. — Die Reise. Der Reisiger (!) nach 
tone Reiskart (!) genommen zu habe» und sein 
jqwrf auszeigen haben thun (!!), setzt sich behag-
lich in ein Fach von zweite Klasse und sängt das 
Gespräch an mit einem anderen Reisiger. — 
©dösn Sie eine Sigarre annehmen? — Mit 
Kimde, Ich danke Sie wohl. Haben Sie fteuer? 
- J«, hier sind Schweselhölz. — Diese sorte 
ton Zigarre» geiällt mich sehr wohl. — Sie sind 
B der That sehr gut. — Aber wir sind ange-
kommen. — Steigen wir hinab und vergessen wir 
«hls in die Waggon! . . . Hoffentlich lassen die 
^eisiger" wenigstens diese schreckliche Sprachlehre 
ti Eisenbahnwagen liegen. 

Oset Simon, Hondelsma«», Franz; Walland 
Aralbert, Holzhinnler, Gonobitz. 

E r g ä n z u n g S - G e f c h w o r n e . Detiäek 
Georg, k. k. Notar, Cil l i ; Hanak Leo, Droguen» 
Händler. Ci l l i ; Kossär L'udwig Gastwirt. Cil l i : 
Lonöar Franz, Privatbeamter, Ci l l i ; MattaSck 
Franz, Bindermeister, Cilli; Sßfonfc Julius, Agcn-
turS-Jnhaber, Cilli - Praschen Johann, Handels-
gärtner, Ci l l i ; Skoberne Anton, Gasthofbesiyer, 
Cilli Sablich Anton, Fabriksleiter, Cilli. 

Heschworenen Lilie. 
H a u p t - Gescklworne für die sechst« 

Schwurgerichtsperiode am Zl. November l«92. 
Zench ard »Franz, Glasn meister, Marburg; (kastei* 
er Julius, Fabriksbesitzer, Marburg; Koroschetz 
orm z, Handelsmann, Marburg;. Kotzbeck Johann, 
MSbesitzer, Marburg; Löschnig Josef, Haus-
>kfiftr, Marburg; Müller Emerich, Kleiden» acher, 
Marburg; Prodnik Josef, Südb. Sect.-Jnge»ieur 
i. PMarbu rg ; Dr. Sernec Johann, Ädvocat, 
Marburg; Stark Josef, Ledersabrikant, Marburg; 
Äber Josef, Realitäten-Besitzer, Maletschnig; 
Vnsioer Franz, Realitäten - Besitzer, Platsch; 
Nwtzer Johann, Gastwirt, Ranzenberg: Rottner 
Zik̂ >, Gastwirt, Frauheim; Millemoth Rudolf, 
üwlilätciuBesitzet, Lembach; Mrawlag Anton, 
Realitäten-Besitzer, St. Leonhard W. B . ; Sor-
nana Franz, Sparcassebuchhalter, St. Leonhard 
V. B.; Lorber Franz, Gemeindevorsteher, Ober-
^«ttin; Katsch Johann, Gastwirt, Windisch-
Writz i il'tuidjiö Johann, Gemeindevorsteher, 
Mwetz . Musegg Martin, Realitäten - Besitzer, 
Uten» bei Pettau; M i kl Thomas, Handelsmann, 
öajoszen bei Pettau; Korenjak Jofef, Gemeinde-
msicher, Medribnik bei Pettau^ Jlloffchegg Ja-
k.̂  Gastwirt, St. Veit bei Pettau; Domiter 
Z»skf, Realitäten-Besitzer, Grajenaberg bei Pettau : 
rositltö Fnuiz, Realitäten Besitzer, Hardcgg bei 
ijratau; Rauter Mathias, Realitäten - Besitzer, 
Saay bei Friedau; Kotschewar Johann junior, 
VeiMtm-Bcsitzer, Polstrau bei Friedau; Brestn-
fdKt Johann, Realitäten-Besitzer, Zwetkoszen bei 
Jtietou; Migli sch Ludwig, Ingenieur, Sauer-
wmn Rohitfch; Michelitsch Florian, Realitäten-
bisher, Luttenbera; Kopin; Josef, Realitäten-
Sffyer, Gaberje bei Ran» : Schiffermüller Ludwig, 
35trR=2Hmtor, Mißling Wind. tAra,; Schilden-
se.'d Älois Ritter v., Realitäten-Besitzer, Franz; 

JFtunfl, Schrifttimni. Aütinc. 

Die Wiener A k a d e m i e d:r bildenden Künste 
Hai der Gedenktag ihre« jährigen Bestände« 
gefeiert. Der K a i s e r hielt au» diesem Anlaß 
folgende Ansprach« : Gerne habe Ich die Bitte 
der Akademie der bildenden Künste erfüllt, der Heu-
iigen Erinnetu»g»feier ihre« 2««'jährigen Bestände» 
beizuwohnen. Indem Ich der ehrenvollen Bergangen-
heil der Akademie gedenke und ihre Erfolge in der 
Gegenwart mit Befriedigung anerkenne, spreche Ich 
die Zuversicht au«, daß diese» erinnerung»reiche 
Jnstiini bestrebt sein werde, sich auch für di« fort-
schreitende Entwicklung und möglichste Förderung 
der heimatlichen Kunst In ihren Ideale« zu bewähren. 
I n diesem Bestreben darf di« Akademie stet« Meine» 
des«,'deren Schutz«« versichert sein. 

D e u t s c h e « Gesch ichtenbuch von P. 
St. R»segger. (Wien, Hartltben.) Diese» Buch ist 
s» eingerichtet, daß e» sür Knaben, die zu Jung-
lingen, und für Mädchen, die zu Jungfrauen heran-
reife« gleich gut paßt. E« sind aber keine Indianer-
geschichten und keine Kindermärchen, e» find Er-

I Zahlungen au» unserem Baterlande, au» unserem 
Volke, mit dem wir un» vertraut machen muffen, 
wie mit den Kammern und Bewohne»» unsere» 
Baterdause». E» ist mancherlei Ergötzlichkeit in dem 
Buche, weil man tn der Jugend ja so froh und 
heiter sei« will, aber auch mancherlei Ernsthafte», 
well die Jugend an der Schwelle d«» ernsten 
Leben« steht. Wa» in d«r Abtheilung: Au» der 
Waldheima« erzählt wird, ist d«m Verfasser größten-
theil» selbst passiert; dann kommen allerhand Ge-
schichten au» dem Gebirge, au« der Weltgeschichte, 
gute und schlimme Menschenschicksale durcheinander; 
ferner sind seltsame Sagen, die der junge und 
kluge Leser sich selbst deuten mag und endlich etliche 
merkwürdige Dinge au« der Thierwelt. Da diese 
Sachen selbstverständlich nicht langwellig sind, und 
da sie in dem Gemüth der jungen Freund« manch« 
gute Regung und Anregung wecken werden, ist da« 
Deutsche Geschichtenbuch al» ein« würdige, gediegene 
Zugendschrift hrrzlich Willkomm«» beigen, al» ein 
echter Rosegger wärmsten» zu empfehlen. 

Die Beilage zur Münchener Allgemeinen Zei-
tung bringt in Nr. 297 einen Beitrag von Dr. 
Eugen K i l i a n. der eine Entgegnung auf die von 

' Gerhard R a m b e r g veröffentlichten Aufsätze über 
R o m e o u n d J u l i e in Goethe'« Bühnenein-
richtung bildet. 

Adolf W i l b r a n d t ' » fünfactige« Schau-
spiel : D e r M e i s t e r v o n P a l m y r a . dessen 
Hauptmotiv die Seelenwanderung ist, fand im 
Burgtheater ehrenvolle Ausnahme. Ein Zugstück kann 
eine derartige Dichtung kaum werden 

Da« Wiener Raimund-Tbeater soll im October 
1893 mit Raimund'« Verschwender eröffnet werden. 
Direktor Müller Guttendrun» unternimmt demnächst 
eine Reise nach Deutschland zur Anwerbung von 
geeigneten Kunstkräften. 

Die ehemalige Wiener-Hofschauspielerin Mari« 
Damböck-S traßmannist nach längerem Leiden gestor-
den. Marie Straßmann war eine G t e i r e r i n. Sie 
wurde «m 16. December 1827 in Fürst»nseld ge-
»»ren. Zuerst trat sie in Jnn»bruck cil« Liebhaberin 
auf. Frau Straßmann wirkte lange Jahre verdienst-
lich am Burgtheater neben Charlotte W o l t e r. 
Am häufigsten haben die beiden Künstlerinnen in 
A r r i a u n d M e f f a l i n a zusammen gespielt. 
Bor längerer Zeit trat Fr. Straßmann in den 
Ruhestand. 

Hingesendet. 
Der Erfinder deS Anatherin-

Mundwassers , diese« feit 4» Jahren f» he-
liebten Mund S«nimricriw0«milUM hat sich nun zu 
einem lehr vorthcilhaften Ichrilt« entsHlosien, welcher 
den so auch riefigen Ecn'uni diese« Mitte!« interes-
sieren, daß Dr. I . G. Popp. ? u7 k. österr. u. 
k. griech. Hoszahnarzt in Wien 1. Bognergasse Rr 2, 
die Flaschen seine« berühmten Analherin-Mund-
wasser« um da« doppelte vergrößert hat, damit 
diese» au»g«zeichnete Mundwasser nun auch jenen 
zugänglich sei, die e» bisher wegen ihre« hohen 
Breite« und geringer Quantität nicht ständig de-
nützen wollten. Diese waren bisher gezwungen, der 
Billigkeit halber andere mit Säuren bereitete jchäd-
liche Mundwasser zu benutzen, welche zwar die 
Zähne und den Mund desinfizieren, aber vermöge 
ihre« Säuregehalte« die Zähne mit der Zeit langsam 
zwar, aber sicher und gründlich ruinieNen. Da« 
Anatherin-Mundwasser ist auch antiseptisch, aber 
»hne Säuren, und erhält die Zähne bei ständigem 
Gebrauche di« in da« höchst« Alter rein und gesund. 
Der Preis de« Analherin Mundwaffer« ist je nach 
der Flaschengröße .1 30 Tr. I fL und 1 st. 40 kr. 
und in allen Apotheken und Droguerien erhältlich. 

Briefkallen. 
'An den »Aufgeforderten. Haben Sie 

noch nie gehön, daß man eine Dame zum Tanz 
auffmdert? Die jetzige Leitung ist keine«fall« fü r 
frühere Borfälle verantwortlich zu machen, die ihr 
ganz unbekannt sind. Der Herausgeber will Nie» 
manden kränken, und er wird nur grob, wenn man 
ibm arob beaeanet 

A n alle Mitarbeiter. Wir bitten, alle 
Eigennamen und Fremdwörter (nenn solche nicht 
vermieden werden können) d o p p e l t d. h. mit 
deutschen und lateinischen Buchstaben zu schreiben. 
Die L l e f e r u n g » f r i s t für Berichte ist Dienstag 
und Freitag abend«. 

1)1« a f t g n n j t c n * > U 4 r flx» u i d l l l t h k » t n I n 
ftanlt* u*b «ufflitte» . fmubluug F r l l i R a i c b 

in Siai. 

C - e y e i B K a t a r r h e 
d«r Alhinung»organe, bei Husten. Schnupf«*, 
Hei«»rk«it and »nJ-rcn Halscffectionea wird 

ftrztlicheraeiU 

S A V m & Y W W W 
für sich allein, oder mit warmer Milch rcr-

niwcht, mit Erfolg angewendet. 
!>emlbe Qbt ei(n- mldlO»eiidc, erfrischende 
und beruhigende Wirkiung aas, befstrdert die 
SchleiinabaonderuiiK und ist in solchen Killen 

besten« erprobt. II. 

Gestreifte und Karrierte Seidenstoffe, 
I^otiisin«. — Foi la rds — Sarah — Taffet&a — » e r 
veilleoz etc. — v . 4 S f r . b i« ft. 3 . 8 5 per Meier 
o n f e a e r t i » f c o i - » « # n n » «o n f c - t » x Salden-Fabrik 
U. HKSSEBER« (ß. a. K Auflief.). Klriek. 9t««n 
»ruf« tsftra l« fr. $»rto >» 

Eisenbahnverkehr. 
Äkfahrt der Züge von Cilli i» der Richtung nach 
Wien: 1'37nacht»(S.-Z.);l'4önachm. (Sch.-Z.); 

b'24 nchm. (P.-Z.)3.lvnacht»; <P.»Z.); 
k'25früh(S«c.-Z.1; 8'49 vorm. (G.-Z.); 

Trieft: 4' l 3nachl» (S . -Z . ) : 3.25 nachm. (S.-Z.) ; 
l ' ^ l nacht« (P . -Z . ) : 10.2V vorm. (P.; 
Z ) ; 5-40 abend« (G.-Z.) 6 30 früh.S.-Z. 

Wöl lan: v'55 früh 3°J>0 nachm. 

Ankunft der Züge in Ci l l i in der Richtang v«n : 
Trief t :$ 1 36 nacht« (S. -Z. ) : I ' 49 nachm. (S . 'Z . ) ; 

5-19 nachm. (P. -Z. ) ; 3'05 nacht» (P.-Z.); 
9.04 abend« (S« . -Z . ) ; 3 41 vorm. (G.-Z.); 

Wien : 4'17 nacht« (S. -Z. ) ; 3'24 nachm. (S . -Z . ) ; 
1*44 nacht» <P.-Z.); 10*1 Spornt. (P.-Z.) ; 

5.32 abend« (E.-Z.) 9-25 abend« (S« . -Z . ) 
Wöl lan: 3-24 früh; 5'09 nachmittag«. 
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Hotel Elefant. 
sonntaq den 30. Cftabcr 1892 

C O N C E R T 
der Cillier Musikvereins-Kapelle. 

A n f a n g halb 8 U h r . G n t r e , 2» kr. 

> W - Taglich dir so beliebte M p v r i M l I l i i t " W U 

chß fteirifcbes P r o d u c t 

Puntigamer..PilsnerBier 
in AoSschant per Liter nnr 20 kr. 

Um zahlreichen Zuspruch littet hochacktungSoott 

Z i m m e r a n d K ü c h e 
sogleich bc-aiehbar. Wo? 
waltung diese« Blatte?. 

sagt die Ver» 
« v , ftÖ—3 

Ein schön möbliertes 

Z I M M E R 
sogleich tn •«rmicthjn. Auskunft in der 
Buchhandlung Rakuse'h. 96t) 

s m ö b l i e r t e 

ZIMMER 
uueh eimeln in vermi.-then Wiener-
ftram« 2>>. ' 9b 1—2 

Kundmachung. 
P»t steierwärkilche La«desa»«sch»ß hat mit Erlaß vom 19. Ok-

tober d. Z. Z. 22011 die Ausschreibung der -Lieferungen pro 1883 
sät d«s hiefige Krankenhaus mit dem Bedeuten angeordnet, daß sammt' 
liche Offerte versiegelt längstens t is 10. Povem et f. A directe an den 
Landesausschuß tn Graz einzusenden sind. 

Die Ausschreibung der Lieferung umsaßt: F le isch, Gebäck, 
M e h l , M i l c h , P e t r o l e u m , H o l z und S t e i n k o h l e sür da« 
ganze J a h r 1 8 9 3 . 

Ausdrücklich bedingt wird, daß bei Petroleum der Preis nur pr. Kilo 
und bei Holz nur per Raummeter loco Anstalt gestellt werden darf. Die 
Milch ist ebenfalls l«o Anstalt zum fixen Preise per Liter zu offerieren. 

Zm Weiteren wird bemerkt, daß die Offereuten für Fleisch, Gebäck 
und Mehl die betreffenden OffertSblanquette, in welchtn die Verpflichtungen 
der Lieferanten angeführt erscheinen, i» der Anflasisfiaujlet zu beheb« 
haben, da nur diese Blanquette verwendet werden dürfen. 

Endlich behaltet sich die Krankenhaus-Verwaltung das Recht vor, den 
Lieferung? Vertrag ohne Angabe eineS Grundes, Hegen monatliche Kündi-
gung jederzeit, bei wiederholter wefentllcher Beanstandung der Lieferung 
»»gleich zu lösen. 

Arankcuöaus Verwaltung i» Sil l i , am 26. October 1892. 
9«7—2 Der Verwalter : 

Schaffen r&th. 

Cillier Gewerbebund. 

Schönes, gesundes 

H E U 
kauft jede* Quantum C a r l T e m p e l 
Schreib»»übe. gegenüber Gasthof ..im 
grünen Wiese," Mf—3 

I tmi i i l io lz 
11 1 |l5f " 1 " * ™| 

buchenes, schön und trocken, 
stets zu haben bei C A R L 
T E P P E I am Holzplatz, gegen-
über dem Gas thofe „zur grünen 
Wiese.41 »id—i 

A ü S M P i r n Ä 
Am Staatsgymriaöium in Cilli 
is t eine Aushilsedienerstclle mit 
dem Taglohn von 9 0 k r . so-
fort zu besetzen, v«» und 
Schreiben« kundige Bewerber wollen «ich 
bei dar Dixetüuii bu ü. ü i ivuukr .<1 J . 
melden. 91t 

Schöne 

Wohnung 
bestehend an« 8 Zimmern, Käche sammt 
Zngeh-tr im I. Stock des Ba^crhol ist 
mit 1. December ISPiJ au Ternüetben. 

972—2 

Bin junger Mann 
n&nscht ala Practikant in ein Comptoir 
oiitemikorhmen. Antrage aab F. B. 1014 
befördert dio Annoncen-Expedition Lnd. 
v.Scbönhofer, Gr.«, Sporgasse S. 5>ü2 

Schöne 

Die P T. Mitglieder des Cillier üewerbebun-ie* Werden m d r am Sonntag 
4en 30. October um 2 Ufer nachmi ttag* im Saale dea Hat -1 Straaaa »Uttlindendeu 

V ereins-Y ersammlung 
»n recht zahlreichem Besuche eingeladen. 

Tages-Qrdnung: 
1. B riebt der Einlaufe-. 
2. Berlc t nnd Beut hU ..fassung über di-- Ve-rhaadlungun de* Pi-ttauer > 

Gvuoaaen scüa f t*tage -
5. Anträge und Interpellationen. 

947—2 Der Ausschuss. 

I 

Land-Realität 
nuhe bei Graz iEhrenh*usen) in St«i*r-
mark, mit einem Wohn- nnd Presshau*, 
«ehr dhoafem Keller und Tier Wirth-
«chafts-Gebiuden, Ober !>ü Joch gut culL 
Grund »tack, arrondiert, «ehr ertrigl it . 
fundu» instructu» um fl. 13.0'H). JiiiiH) g. 
.Sparcas*e-Be>t (von 8000) können liegen 
bleiben. — Antrigc «ab Landreal i tä t 
18.000 fl. an die Annoncen-Kippdition 
Luilvv von Schttahofer, Grax, 8p<-r-
gasse Sr. 6. ÖC5 

. z u m goldenen 
C l l I I 

Bahnhnfgass« 

Kreuz Droguerie ̂  
frische nn-d.e. Krauter und Wurielii. (irusste Auswahl feinster Parlumeri«. 
ToiWtie-Auik.-l, «teile» {DOrrtic# Seif-: mit der Eul«), Haarlirbemittel k fl. Z und 
fl. &5Q. Thee, echten Kum, Tukaver Cognac, nied. Malaga, Verbandstoffe aller 
Art, Bruehbltiiler, Bette tu lagastoflT, lrrigateur*. '/.ir»iänh«r, Inhallationa-Apparate, 
.Neptun" praee, Muxfnial-Thcrino. efer (u-u). Moll» Kranibrauu: wein ä i» kl. 

Ka!odon' ä «0 kr. 971 

S r Zarte, leisse Hant « 
jugendsrischen Teint erliilt man sicher, 

K Sommersprossen • 
verschwinden unbedingt beim tügl. Ge-
hrauch »on 

Bergmann's Lilienmilch-Seife 
von Hergmunn & Co. in Dr«(*d«n. 

Vnir a St. 40 kr. bei X*. L e s 
JEXcvsj.no.lc. Apotheker und T o h -
\ X > " s u r r n . F r U e u r . ,"i02—1!» 

Ein prachtvolles Zinshaus 
in Gnu, II. Bezirk, in sehr schöner Lage, ohne Vis-a-vis, elegant und 
gut gebaut, 2 Stock hoch, mit hübschem liaaseubalkon nu<l Harten, 

nur wegen Cebersiedlung um 35.000 fl. 

G G G G O O Ein elegantes Eckzinshaus G G G G O G 
in der N&he der Heti-Jesu-Kirche, mit allen Bequemlichkeiten und 
Comfort ausgeata'tet, 2 Stock hoch, noch 10 .Inhre steuerfrei, mit 5% 

Reinertrag 47.000 fl. 

M . S c h u c h 
k. k . concessionicrtes Realgüter- und Hypotheken - Verkehrs» 

Bureau (protokolliert seit 1851) 

G r a z , H a u p t p l a t z 3 . 

Dienstvermittlungs-Bureau 
K o d e r m a n n 

Herrenca*ae, Nr. 30 
empfiehlt hütl. den hub Herrschaften, 
den geehrten Hcren Hoteller*, Cjfttier»( 
Reitaurants und dem P. T. Publikum 
für hier und auswlrt* aorgfUltig auage-, 
wihltes Personale beiderlei Gcschlecbtet 
jeder Ka'egorie, und bittet um »ahlreiche 
Aufträge 97» 

Sehr süssen 

e i r ^ x x i o s t 
au« der Türkenbe-ger Gegend empfiehlt 

j»er I.lU r a 40 kr. 977 
Ernest F&ninger. 

A p ü , Reisende 
unb 

Platz-Kettrclcr 
werden fibetall sofort gfgen 
kobe Provision u. fixen nw-
na». «Sehall fftr ein Groß 
Fadrits Etablî ement aufge-
nommen. Tieje Stelle lsnn 
ein Iever auch als Nebe»-
Bejchäilignng ganz gut und 
leicht bekleide» Nur jchrittl. 
Offerte übernimmt 

Fr. $pa£f>k, 
Prag, 12-n. 975 

Keschäfts-Hlöernahme. 

Ich habe die Ehre den P . T . Bewohnern von 
Cill i und Umgebung bekannt zn machen, daß ich das 
alt renommierte F l e i s c h e r - G e s c k ä f t meines L a t e r s 
Her rn Ludwig Koßttr in B n r q p l a t z N r . fl 
übernommen habe. 

Ich werde stets bestrebt sein die hochgeehrten 
Kunden durch solide Bedienung zufriedenzustellen und 
bitte mich recht zahlreich zu besuchen. 

Hochachtungsvoll 

L u d w i g A o ß ä r j l l . 978—3 
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eschs f i s - - -M)e igev . 
D i e Einschaltung in diesen Anzeiger kostet bis Ende Deeember d. J s . per R a u m fl. 4.—. 

ti. Schmidt Ä Co., 
Cilli, 

empfehlen rn jeder Saison ihr gut 3ssor-
tirtes Lager von 

Tnch-,fnrrent-,MaMisactnr-,Leii ien-

Wi rk - , Kurz- und Modewaren, sowie 

K 

" ? ! t ä h m a s c h i a » « & ' A i c y c k « 
in grösster Auswahl, bestes Fabrikat, zu sehr billigen Preisen. 
Auswärtige Commissionen werden prompt effectuirt lind auf 
Wunsch Muster Ton sämmtlichen Artikeln verabfolgt oder 

eingesandt. 

t t f M und ttiryel* gegen monatliche Ratenzahlung. 
j y Ntthmaaclrinew- nnd Bicycle-Repftrattiren worden von -MU 
y un» nliewommw und dlrch unseren eigenen iMecha- ~ W 
I V niker whnell, billig nnd bestens besorgt. " W 

ixxxxxxxxxxxjxxxx 
Neben i m Ruth- p A Q n P T J m ? C T T T D X T « Neben dem Rath-
hausgcbSude in Cil'1. V J Ü O l I l U r „ Ö l i L i X l N hausgeb&udc in Cilli. 
bestrenommiert, »eit Jahren unerkannte vorzügliche ateiriscbe N a t u r w e i n e als: 

Luttrnberger, SanritNclicr, Plankensteiner etc. 
Stets frisches ReiningKauser Märzenbier, gute vissige Küche, sowie 

Aremdknzimmer " W U 
za jeder Zeit bei »«»»erst u ässigeu frei e», t-iujjßoblt 

inVtH'fß t.i'iiit'xt l t , Gattgeber. 

EN GROS. Alois Walland, EN DETAIL 

u n d U t > I U i i t C M M ' n < J l i i i f l . 
Mehlniederlage der Marburger Dampfmahle. — Alleinige Nijderlage n. Verwandt 
de* allgemein beliebten Sanntluüer KKse. - Kaffee feinste Sorten in gr sster 
Ans wähl. Versandt in 5 Ko.-Säcken nach allen Poststationen Cranco, billiger al* 

an» Hamburg und Triest. EN GROS. 
Nleitarlaffc der Mahrhoser PreMhof« f. CDU tt. thngrliunir. EN DETAIL. 

Joh. Warmuth, 
H e r r e n - u n d Uiunenl ' r l i>eur 

Cilli, Grazergasse. 

lieiuste Wäsche — beste Bedienung. 
Lager von Toilettartikeln. 

Zur Anfertigung v»n 
Damen-u. Kinderkleidern 
in eleganter und »olider Ausführung uud 
iu den billigsten Pr«i-o« empfiehlt sieb 

M A I I I K T H A I T I I « 
Hcireiigame i* Im I Stock. 

Auch wird daselbst Untenrieht im Schnei-
dern uud Schnittteiclinen nach bewährter, 

hichüasslicher Methode ertheilt. 

S. Payer, 
fleischselcher Cilli, Rathausgasse 

empfiehlt 

alle Gat tungen W ü r s t e und T / " \ V i U n l r i i n s t V i 
Selchf le ischwaren. w U l l . X V t t H U Ö U I l , 

• p > T - a i P i i m a Q-u.aait&t Cil l i , Hauptplatz Nr. 5. 

Lampen-Schirme 
i n g r o s s e r A u s w a h l 

tu haben bei 

N 
c 
a> 

• » 

oc 

u 
3 

< 

Ich l>. > iirt uiicli i.u iuii ,.ii3iu-
zrigen. da»* ich in C i l l i ein 
reichhaltiges Lager Tun simmt-
liehen 

landwirUschaftliclieD 
M a s c h i n e l l , 

B i C 3 r o l s s , 

W M W W N ä h - & 
hauswirthschaft l ichen Maschinen erricht«. 

Reparaturen von «animtllohon Haaohlnen & Bloyolea werden 
übernommen und prompt und billig ausgeführt. Indem ich noch für da« 
bwd"*r entgegengebracht«- Vertrauen beste»* .lanke, bitte ich gleichzeitig auch 
meiu neaos Unternehmen zu unter.-tfitien. Hochachtungsvoll 

Christian Thiemer. Brunneck (Tirol), erste Piäterthaler Muckiaeikalle. 
V e r t r e t e r M i r C ' l l l l 11. U n i | f e l » u i i | ; : HI»» B r n r s e l i . 

Bahnhofgasse Nr. 1 und 11. 
Wegen vorgerückter Saison ver-
kaufe ich Mantelets, Seiden-, 
Kammgarn- und Lüster-Staub-
mäntel mit 25°/o u n t e r dem 

Einkaufspreise. 
Um zahlreichen Besuch bittet 

Karl Roessner, 
2 3 a , ! h j n . l x o f g ' a , s s e H S T r . ± u n d . -i 1 

J o h . G r e n k a S 
Fleischhalle, 

RalhanSgaffe 12 C i l l i . Ralbausgaffe 12, 
,-mpfichlt nur Prima Lchstuslkisch, schönes 
Ualkslkisch, permanentes Laiiei von irischen 
und geräucherten echwcillslcisih, sehr sein« 

Schiiten, reines Echweliischmalz. 
Preise möglichst billig. 

Das Itureaii 
des beb. aut. und beeid. Civil* 

Ge« Bieters 

J " o l x a n z i O f n e r 
befindet sich Ci l l i (Lava), Gisela-

strasse Nr. 26. 

34 erlaubt mit ririrm »ode« Adel ttnl einem 
Ü. t. VnMiran di? »ösiichr Wilttiriluitn za machn,, 
daß ich i i Cilli im Almasleeliaertscnen Hause 
Sslmbofftratc J!t. Z eins 
2t£ee2xainJ.sefe.e Stx ic leere i 

«irichlel da»« ant empfrlilf mich jat Hattriigunj 
•Brt in da» €tTi<f«iri)a® stnSdjIaflraben litRil. 

;litNm ich Ix», (»oben «dcl iint da« P. I . 
Public,»» nein UntmitHneB ,u imtrrftslntn bof-
lichst Wltf, «mt»< ich itrt« hcmlilit (ein, ntritte 
grcljrtrit ilsnd«» auf Da« t<fl< i«rtuS<« tu »ollfit. 

.t<xto£Hn»(i#»»n ANNA HEIVKKT. 

Xrm-K t w f i t p iM Cilli. 

S t c f a n B o n c o n 
verfertigt alle Gattungen 

Ntroli», R n l i r - , M inde r - nnd 
D a m e n Seaael, >'u»o Nehemel. 

Kapl ias ete. 
Lager von nach ameriksii. System zo-
aammenlegbaren ( J a r l e n - und K l m -
•terntstbel*«. CII.LI, Grazerstr. 23. 

Gasthaus ,zn uränen Baam" 
D4C" 1 lieatirgassi ~9C 

»tets zu lub. u kalte und warme Speisen, 
echte Naturweinc, Latteliberger, Sau-
ritfeher alt. Sauritscher neu. sowie echt 
gsirai tierti' Tiroler Weine und Vorzüg-
lich >>s Götzer Mirz«nbier im Au«schanke. 
H<»chachtung>ivoll Carl H e n k e . 

w Gasthof grüne Wiese K 
* * # # 3fi l«; l>nin>-lan<ll * • « # 

Dnpbuti Cilli. S Mla. von der Stadt, 
grosser .Salon, 2 Winter- nnd Sommer-
keg«lbahoei], schon, r Sitzgarton, bekannt 
K'ute Weine nnd Kö>h«. 7,n jeder Zeit 
kuhwarme Uilch nnd vorzüglicher Rahm-
^Kaffee. Elegante Equ ipagen A 
w *ind Jederzeit »n haben. ^ 

Johanna Pfeiler, 
g e p r ü f t e 

G e H e t a 
Herrengasse Nr. 18. 

A. Seebacher, 
F o i l e n l i a i t e r O i l l i 
empfiehlt sein Lager von Gussstahl-
Feilen, sowie auch Reparaturen 
der abgenützten Feilen zu billigsten 

Preisen. 
— Preisconrante gratis und franco. -

Anerkannt beste Schuhe 
ans der Hodlinger Schuhfabrik 

G K A K . I t e r r e n g i i i N M » IM. 
Orflsste Auswahl tn Herren-, Damen- und 
Kinderochnhen zu den billigsten Preise* 
Illustrierte Preisliste gratis und france 

G R A Z , H e r r e n i c u H M e 1 K 
173— f!7 

Heinrich Scheuermann ^ 

K 

5 

Bau- & Galanteriespengler' 
empfiehlt sich zur AussDlirung der grössten bis zur kleinsten 

Bauarbeit und deren Reparaturen. 
Badewannen und Cadestühle mit und ohne Heizung, Sitz-
liadewannen, Bügeiösen mit bedeutender Kohlenersparnis, 
sehr («nctische Ventilators für Gast- und KafFeebftnser, 
Speise- und Flaschenkühier, Kupfersparherdwandeln ein-
fache, sowie mit vorragender Muschel glatt oder getrieben, 
Doucheapparate mit Luftdruck, Kuchongeräthe, Lackirware, 
Closetlen-Einricht ng^n, R flexlatorne:i zu den billigsten 

Preisen. 
I M ' I M • v 
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Wer-di« Wohlthaten Je( nllein ec hten — 
nicht halbverbraunten und mit Xachgcachmack 
behafteten — 

Kneipp Malzk&ffee 
gemessen will, kaufe nur den in r o ( A r * Tier-
eckigen Packoteu TOB F> r t i f t i f l r r Öl9 niit 
Jen SchuUmarkeu Bild nnd P f a n n e . 

Gemischt mit 

ÖlzrJSSZ s i f i fee, 
dem anerfcunnt bes ten und e rg i eb igs t en 
Kafl'eeiusat*, erhält mau ein den nahrlosen 
Bohnenkaffee weit tibertreffende«, gesundes 
bi l l iges a n d dazu n a h r h a f t e s K a f f e e g e t r ü n k 

Gebrüder Ölz, Bregenz, 
fom Hochw. H«mi Pferrtr K n e i p p lltjrfn berechtigt* Kneipp ftUlzk- Fmbrk 

In OMtflmicb'üifiriu 

601-2.1 Vertreter A. STADLER in Graz. 
Zu h a b e n i n a l l e n b e s s e r e n S p e c o r o i H a n d l u n g e n . 

tu 
KARLAKDin ZWfflHl 

! w e r d e n an I* Q u a l i t ä t v o n k e i n e m a n d e r e n 

F a b r i c a t e e r r e i c h t . 

zx Nähen Sie daher nur mit R 

HAÄlAKßEfl ZWIRNE 
8L7--4 

fÄ 
-- ^ \ \ 

Korneuburger Vieh-Nähr-Pulver 
f ü r Pferd«, Hornvieh und Schafe. 

Seil n a h e m 4 0 Jahreu mit bestem Erfo lg In den meisten Btallunirrn Im Gebrauch, 
bei Mangel au Kre«*la9t, s ch lechter VrrdauunR. i t ir Verbesserung der Milch uml 
Vermehrung <lrr Ml lcherr leb igke l t der ki ihe ; es unlcrst i l t i l wesentlich die natür-

l iche W i d e r s t a n d s k r a f t der Thiere gegen d a r r b s c u c h r a d e t'.inflässe. 

Preia f/, . Schachtel 70 k r , ' / , Schachtel 35 kr. 

Man achte gefälligst auf obige Behutimarke und verlange ausdrücklich 
Kwixda'a Korneuburjter Vleh-NKbriiulver. 

Keht <u belieben In d«n Apotheken nnd mognerlen. 

11 510 ! 03 H A T P T - D F. P O T 

P r a n z J o h . . Z E ^ Z - w i z d a , , 
k. n. k. Ogterr. u. kön. rumän. Hoflieferant, Kreisupo theker, Korneohure hei Wien 

W A 1 ( 1 1 1 M ü . 

Nachdem die seit Ober 50 Jahren in der ganzen 
Monarchie rühmlichst bekannte 

Apollo-Seife 
Heg. Sehn,«marke, 

von verschiedenen Fabriken mit dem Stempel ..Apello", „Apolleo", ..wie 
Apollo" etc. in meist gan« minderwertlliger Qiulit&t verfälscht in den 
Handel gebracht wird, machen wir das P, T Publicum aufmerksam, dass die 

Apollo-Seife 
nur echt ist, wen« jedes StGck mit der obigen Schutzmarke versehen ist. 

Ü C . T i i e A H A m r f t e r i rfem f r W r A f M t A r*rs»9gt. 

Zu kaufen bei sämmtlichen größeren Herren Kaufleuten u. Seifenhändlern. 

K. nnd k. Hof- T r O P nnd l a n d e s p r i r . 371-t>7 

Apollo-Kerzen-, Seifen- und 
Parfumerie waren -Fabriken 

Wien, VII., Apollogasse 6. 

Theodor Gunkel, 
( • ö r z , B a d T i i s s e r , 
Winter, Curorte, Sommer. 

»85—Öl 

L a i n b e r t C l i i b a 
795-15 Grazerstrasse 14 
empfiehl t zur H e r b s t s a i s o n sein grosses Lager von H e r r e n - , K n a b e n -
n n d K i n d e r h ü t e n in verschiedenen, neugewählUm F o r m e n u n d 
Farben . J a g d h f i t e a n s T .oden f i l z , P l ü s c h h ü t e , u n a u f g e p u t z t e 
D a m e n - n n d M U d c h e n h ü t e , S t r a u s s f e d e r n iflr D a m e n h ü t e , 

P l ü s c h k a p p e n uud F i l z s c h u h e in al len Qual i tä ten 

zu äusserst billigen Preisen. 
H e l l l f r s t m j : e r 875-10 

Heidelbaer - Wein 
m Ml Scüwarz in Wien V. 2, 

MeditSnalweln ersten Range«, gegen 
Cholera. Ba r inka ta r rhe , R u h r « 8. w. 

ani^legentliehst empfohlen. 
H a n p t d e p o t l>ei Her rn J . Kupfe r -

SL'hmid, Apotheker in Cilli. 

5 bis 1 0 i i . iägiiclieE 
Kicheren Verdiens t ohne Capi-
tal und Risleo bieten wir Je ' e r -
inann, der »ich mit dem Verkaufe 
vua gesetzlich gestatteten 1.0 > n 
nnd Sin !•>]• Spieren Wfa««n will. 
•tntrAgeunt. „Lfts •" n.d Anaone.- I 

iF ipc t J. Dannebe rg , Wien.' 

N e u eröffnet. w i e n e r Neu eröffnet. 

Damen- und Mädchenconfectiou 
empfiehlt in grob« ctuiron'ul neueste Za onS in guter Qualität zu lehr billigen 

Preisen: -
Mädchen Paletot von . ft. bis si. 0.— Radmänlel von . . . fl. Ii4 fl. 2 '. 
Iffloifit-^Blflst von S O - xouman v o n . . . . „ 7 — . , 19.— 
Madchcu »!fjtt»mantflv.„ 2.50 . . S - von . . . . 6 „ „ f>.— 
Tamea.«f!>famiintfl v .„ 4 50 . „ 1 3 - . , 0 _ 
Mädchen-Iaquets von „ 2 50 „ . 6.— SRik*e*$*»eloM v « n . « . . 
T«»ea-Iaq«fl» von . « 't.i'O .. , 1 2 . - 1 Timen Hasclok« von , 9.— . . IS • -
Reifende »iiiderlleldchkn in Sciden-Plüsch. «asi«n und «aschmirs qesckmockvoUe 

ÄuSsliKrun>t fl. 2.— bis fl .50 

E . • • r e i s i n < * r « K 8.02-5 
Änncttstrafte 10 , „;«m ofltrretdiildjfB Tramivay Haltestelle. 

U l e 891- a 

neuerbauten Häuser 
a m ft^rHiiK J o N O f N - ^ i i a i i n C ' i l l i 
sind einrelr erentaeD anch tusuitimen — :iu* freier Hand 

- v e r l s : a , \ x f © x i - " W W 
t'ntcrli.imller smgeichlosiî o. — Ansragvn »n Kigfntbüm#*r « I o b ä I 

^fi^ntiictirr-'i^r in CtUL 

Annoncen 
s i < * l l C 0 * l l 

« l e n E r f o l g . 

W e r i rgend e t v a a a i a M e l r m will, w e n d e 
«Ich ve r t rauensvo l l an a n e l n l l u r e i t u i 
dasaelbe gibt J e d e m I n a e r e n l e n den 
r i r l i l l c e t « an, IMk' » t » d e r s e l b e 
mit » I r l t e p e m E r f o l g e annonciren sol l . 
Alle Auskünf t e nnd Ra thsch läge w e r d e n 

be re i iwi l l igs t unentgel t l ich e r the i l t . 

859-17 A e i t n n g s » u n d ctnntfiicen-irjtpfbitiou 

L u d w i g v. S c h ö n h o f e r 
Gra;, Lporgaffe 'Str. 5. 

X X U * M * X * * X X * * * * H * X * M K X M X K 

Heinrich Reppitsch 
ZeoEtchiied fu Brickciwapotai and 

75S ti K u n n t p e l i l o M e r e l 

C I L L I , S t e i e r m a r k 
erzeugt Decimal* aacli Centinial-Briieken-W agen. 
(• i t ter thi i ren and tieliinder, Or r amen te und 
Wappen aus SchmiedeeiaeB. Gar ten- m d G r a b v-S 
Kitter, H e a - und Weinpressen. T i e f b r u n n e n - — 

pnnipen. auch Kinsehlaghruiinen W.tgeuwindeii s o l i d b i l l i ; 
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GUU SPARS AMI KÜCHE 
Ein» flute Verdauung ist die wesentlichste Bedingung sür da» körperliche Wohlbefinden Hiesar kann Maggi'S S«ppenwürz» wärmsten« empfohlen werden — 

Appetitlosigkeit oder sonstigen Berdauunff»ftöiunge,i hilft sodann eine Tasse Bouillon. die mit einer der patentierten ^leisckbrükkapseln Maggi durch einfaches 
ltderqieben mit heißem Waffer hei gestellt wird. Tiefe sind m allen Apotheken, Droguecien, Specerei- und Delicatessen-Gefchasten zum Preise von # Kreuzer zu bekommen. 

R e M » i i r i i t l o i i N - V e r p i ) r l i l i i i i j ( . 
Di« prachtvoll an der Sann gelegene, mit allem Nöthigen, Kfichen-Ein-

riditang. Sende»), voltstiBd g ausgestattete K o n i n i r r - R r v U i i r N l I a n 
„ " W a l d l i a u s " 

L iiir die Saison 1^9.1 zu verpachten Der herrlich«! 5!»<itji«rk li««t vor dem 
V. ,| lii luso ; des nenerbduie grosse Sannbad liegt unmittelbar unter diesem reit 
Mein Bestände *00 löoheUiWhen und den zahlreichen Fremd,» nngeinein stark 
Wwcbten Etablissement. 

Offerten und Anfragen sind bis 30. November 1. J. an den Au-srhtu de» 
Jtadtvewbbheranga-Vereinf* in Cilli xu rieht-n 

CIIJ.l . 2" Oktober 1 8 ' i 038—S 

Dir Tcr&cHöoerniÄS-Vßreio der Stadt Cilli. 

"i 

CD empfiehlt zur Winter -Saison als g a n z neu e i n g e f ü h r t 
in g r o s s e r A n s w . t h l die iienesten Sachen in fält ff*'»». 
#4 t-fiff»'»» »»»»*! . f i i i l z t ' n zu den b i l l i g s t e n 
P r e i s e n 

Ebenso werden zii den Pre i sen alle 
Sorten K a u h w a a r e n wie Hasen, F ü c h s e , I l t i s s e , 
S t e i n - n n d E d e l m a r d e r un<! F i s c h o t t e r s 

| C - W U 
BÖS—'.'» 

J o h a n n J e l l e i i K 

E a u h - w a a r e n . T J L n d . l E ^ e l l e . 

Ein tflchtiger 

C o X 3 C L 3 M . i S 
in allen Zweigen de* GeiuUchtwaren-
Geschäftes vollkommen verfielt. «i,d bei 

Norbert Zamer 
in .St. Paul in Saiiuthal. aufgenommen. 
(Offert«teller g e r e i z t e r e n A l t e r * 
werüen * evorzagt). :>4—H 

sammt Küche nnd Holz läge ist in 
der Kntliaunga-.se Nr 8 vom 15. NOT 
an zu vermietnen Anfragen iin 1. Stock 

910—8 

S m p f e h l e mich z u r 
A n f e r t i g u n g p r a c h t -
v o l l e r Kranze, Kreuze 
a c s frischen Blumen, 
Cycasweae ln . A r r a n g e -
m e n t geschmackvo l l e r 
Grab - Decora t ionen zu 
Al le rhe i l ig n. Grosse 
A u s w a h l e l e g a n t e s t e r 
Kränze aus Kappb lumen 
u n d Kuns tb lumen s t e t s 
zu den b i l l igs ten P re i -
sen v o r r i t h i g . gz .—s 

Joh. Praschen, 
K u i t - l DuieUgirtur 

C i l U . 

G ä r t n e r e i : 
ülselnatraw*«? 8. 

Verkaufslocal: 
W V K M f M K 

Grabkränze 
! I - u l e ^ c ! S c i i - l e i f e n . ! I 

in g r ö s s t e r A u s w a h l v o n f l . 1 a u f w ä r t s . 

* * * * * * * Z » h a b e n im * * * * * * * 

Modewaren-Geschäf t 

» R i l l / i I t l l K H . 

H a l i i i l i o f j f c - aN»<N m 

Kübscher S t e f a n i c w a g e n 
billig »n vcrkiin&i I 870-» 

* 0 ? .'Jitf ilie WrwdL d. Hl. 

3 kr. kostet1« ein 
11 ü li 11 crau$e 

ohne z'i »eluieiden and >u iltzen, 
scbme:zl.>< radikal zu entf. rneii durch 
die T h i 1 o p h u i'-P l as ten d s Toiu höh 
Mi.-ii»t. be<. Holme raug n OjM'äwuiv 

^ l « a c a r t d . e r F i e - ^ n d . 
in 0 den urg. i'ieselben weiden verkauft 
in Couvert» xu 12 >tUcl rar • kr. in 
der \p<»tlvke H'Tfn .1. Knpfer* 
sehmid in t. i li 712—10 

!?« .. 
' Shai-cusse-kiiiidiiiac 

[ • . 

• 

« 

um« 
D i e S p a r c a s s e d e r S t a d t g e m e i n d e C I L L I ü b e r n i m m t in V e r -

w a h r u n g r e s p , in s D e p o t : 

«Wm des li- li WM, 

Zur Jagd- und nassen Herbstzeit 
weiches nnd t rockenes Schuhwerk er-
reicht n>i«i mit J. Beiidlk'» in S t Va-
lentin, N«-Oe»t wasserdichten 

Leder-Nahrungsfett, 
dann /um Minzen dejseü.fo, ««wie 
Pfetil*ge**toirr, WageB- und Mobelleder 
vom selben erfundene k. k ausseht- priv. 

Leder-Glan2-Tinktur. 
BeWe bekannt al» das VorzflgHchste, 

wird vom k. k. Militär, den grössten 
Trnnapurt-iresellftchaften und in den 
gru>aioü Uaupuudu-a OoaWrivkb'a in 
Verwendung gebracht. 

— I * > < > M «• 

I _ . e d . e r -

G l a n x t i n k t u r : 
pr. Kilo fl. I 20. pr. 
Pfauche Nr. I 80 kr. 

. Nr. I I40 . 

. Nr. H l 2 0 . 

I f a h r u n g i f e t t : 
V« l>0Re 80 kr 
V, Dose 40 kr. 
V, l)»se 20 kr. 

Dose 1" tr. f 

C a s s e n s c h e i i i e u n d E i u l a g s b i i c h e r v o n S p a r a s s e n 

und a n d e r e n C r e d t i n s t i t u t e n , 

S t a a t s - u n d l i a u k i i o t e i i , 

G o l d - und S i l b e r m U n z e n gegen e ine m a s s i g e D e p o t - G e b ü h r , 

D i e n ä h e r e n B e d i n g u n g e n s i n d im A m t s l o c a l e d e r S p a r c a s s e 

d e r S t a d t g e m e i n d e C I L L I z u e r f u h r e n . 

tßie MPirectif»»». 

A l a . \ r l > r j m f r l l r i i d e r A a t e r r . - u n f f . R a n k ttb> rnitutut die Sparca^e der 
Stadtgemeinde Cilli auch alle bankfähigen W e c h s e l zur Ceberinitttung an die liankfiliale 

G i r o - C o n t o be i d e r ö s t e r r . - u n g a r 

H] 

i 

Wiederverkäufern u Militär Rabatt. 

'Niederlage in C i l l i bei Herren Traun 
& Htiger, in M a r b u r g bei Herrn C. 
Mar t in i und Herrn Hollaafk, in 6 r a « 
bei Herrn Kara th , sowie in allen grös-

seren Orten der Monarchie. 
Warnung vor Fälschungen. Alleiniges 
Fabrikationsrecht d«a J Bendik in St. 

Valentin. 526—IS 

Pas« J . Bendik's Lcderronserrierungs-
mittcl vortrefflich sind und sieb bestens 
I«'Wahren, beifügen nachstehende Zeilen: 

Sccretariat und K&mmervorstehung Sr. 
kaiieri. Hoheit de» Herrn Enhertog» 
Franz Ferdinand von Oest-Eit«. 
An HMTH J. Bendik, Eabrik^besitier in 

St. Valentin, NiederOsterreicb. 
Poststempel: Oodmburg, am 88 1892. 
Ersuche um Zusendung ein> r grossen 

Flasche Lederglanztinktur. Unterschrift. 
Poststempel: Salzburg. 12. lani 1892. 

An Herrn J. Bendik. Fabrikabeaitzer in 
St. Valentin. Nieder •Isterreich. 

Ersnclc baldigst mir 6 gr-^»e Dosen 
Ledcrnahrangfsctt und 5 Flanchen Leder-
glanz-Tinktur zu senden,,da ich es für 
So. kaitert. Hoheit schon dringend be -
nöthige. Johann Schek, 

k. k. Hof-Bertri'cliuhmacber. 



„Aentfche Wckchl- 1899 

Bau-Ausschreibung 
Von 3*fitf des steierm. WuNV RWschuHU kommt die Ans-

führung dcö gesammteu Unterbaues, des Obcrb.iiles und Hoch-
baueS, ausschließlich der Lieferung vcS eisernen UeberbaueS der 
Brücken, der Oberdaumaterialieu, der mechanischen Ausrüstung für 
die Wasserbeschaffung» Anlagen uud die Gebäude-Ausrüstung für 
die schmalspurige, steiermarkische Landesbahn K'apfenbcrq-
Teebach nmd 22 7 Kilometer laug, beziehungsweise für die 
beiden Banloofe derselben im Offertwege zur Bergebuug. 

Das BergebuugSoperat sammt den erforderlichen Plänen, 
dann die näheren Bestimmungen für die Einbringung der Offerte, 
die Offertformulare, die Preisliste, der summarische Kostenvoraufchlag, 
die Bedingnisse und sonstigen Offertbeilageu und Behelfe sind 
beim steierm. Landes Eisenbahn Amte in Graz, sowie bei der 
laudschastl. Eisenbahnbauleituug in Aflenz einzusehen. 

Die Bauvergebung erfolgt entweder looSweise oder bezüglich 
der ganzen Linie gegen Nachmaß und Einheitspreise, eventuell auch 
gegen eine Pauschalsumme. 

Die bezüglichen Angebote find l ngftenS bis 20. 
November 1. I 12 Uhr mittags, versiegelt beim steierm 
LandeS-AuSschusse einzureichen. 

Da« Badium ist bei dem Landes Obereinnehmeramte in Graz 
zu erlege» nnd beträgt dasselbe: 

A. Für die gesammten Herstellungen 
a) der ganze« Linie Km. 0 — 2 2 7 fl. 30.000, 
b) des I Bauloose« „ 0—11 '7 fl. 18.000, 
c) des U. „ .. 11 7-22 7 fl. 12.000; 

Nachruck wird nicht honorier!. 

die Obrrbovarkviten und die 

0 — 2 2 7 
0 - 1 1 7 

11 7-22-. 

fl. 24.000 
fl. 15.000 
f l 9 .000 ; i 

0 — 2 2 7 fl. 

fi. 

7.000 
3.000 
4.000. 

tt. für die Ilnterbanarbeiten, 
Beschotterung 

») der ganzen Linie Km. 
b) deS I. Baulooses „ 
c) de« XI. . 

C für die Hochbauurbeiten 
») der ganzen Linie Km. 
b) deS l . Baulooses 
c) deS I I . „ 

Es wird ausdrücklich bemerkt, daß nur jeue Offcrenten bei 
der Offertverhandlung auf eine Berücksichtigung ihrer Angebote 
rechnen können, welche ihre technische und finanzielle 'Leistungs-
fähigkeit bezüglich der von ihnen zu übernehmenden Arbeiten dar-
zuthun vermögen. 

Offerte, bei welche» eme der als Bestandtheile derselben be-
zeichneten Beilagen von dem Offerenten nicht nnterfchrieden wurde 
oder bei welchen der Nachweis über den Erlag des vorgeschriebenen 
Badiums sehlt, fennr solche Offerte, in denen eine gänzliche ober 
theilweise Aenderung der Offertgrundlagen angestrebt wird, werden 
als nicht eingelangt betrachtet. 

Der steierm. Landes-Ausschuß behält sich daS Recht vor, 
über die Annahme oder Nichtannahme der eingelausenen ordnungS 
mäßig instruierten Offerte, nach freiem Ermeffeu zu entscheiden, 
allenfalls auch sämmtliche eingelangten Offerte zurückzuweisen. 

G r a z , im October 1892. —a 

Vom steierm. Landes Ansfehusse. 

KATHREINER* 
Unübertroffener Kaffeezusatz. S60—I? 

Kneinn- "" W , B W Bit ilessr 
Malz- ScMmarke. 

„ . . Vor Hacl-
K a T T . e äbmM 

Ueberall zu haben. Wlsfl pWämt • t IC'BKW-

c I / w a > c ii - ( ' o i) f e c t i o ». ! * » • » * ? * * 

Zur Herbst- und Winter-Saison 
empfehlen in grösster Auswahl zn billigsten Preisen: 

Hcrmi-llodcstolTe, 
Damen-Kleiderstoffe. 

Peluclie Sanimte nnd Sammtbünder 
in allen Farben. 

MrliwarenBarchente 
q 1 1 ö t A r t 

c - h w m w w . w w G.Sclimidl&OoBi|K 
! • — > — m m m m m w c i l l i . 

88888882881 uud Bicycks aller Systeme. 
— : : 


